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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
Brupoki (G. J. Alriti & Eo.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Streifand; 
p in Frankfurt a. M.: 
G. L. Danbe & Co. 


Ar. 110. Montag, 6. März 


| Amtliches. berrſcht bis nahe an das Ende derſelben Ungewißheit darüber, 

Berlin, 4 März. Der Notar Naegelé in Bacharach ift in den was der Kongreß in Bezug auf die Bundesſchuld, die Finanzen 

Priedensgerichtsbezirk Goch, tm Landgerichtsbezlike Cleve, mit Anwelfung | und die Geldfrage thun wird, und cs iſt leicht zu 1 
Phos Woge in Goch, verſetzt worden. 

| ©: Sedentlich: Lehrer am Friedrich Wilhelms. Gymnafinın 

nq Ben iſt als Oberlehrer an das Gymeafium zu 

ſetzt worden. 

Der Reg. ⸗Supernumerar Klemm iſt zum Geh, expedirenden Sekretär 

und Kalkulator ernannt worden. 


bei 


* 
N Das Abonnement auf bles mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchelnende Blatt betragt vier⸗ 
4 teljährlich für dle Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 214 Sgr. — eſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- Uu. Auslandes an. 


' 
* 
‘ 


haben die Ueberſchü 
kaniſchen Kredites beigetragen; 
Ueberſchuß von 8 bis 10 Milltonen oder weniger würde ebenſo 
wirkſam geweſen fein, beſon ers wenn derſelbe vermittelſt eines 
weljen Steuerſyſtems erlaugt worden wäre.“ 


Eh Poſey, 


{tona vers 


Konvention, 


betreffend die Okkupation eines Thelis von Paris durch die beutſchen Trup⸗ 
dete pen, abgeſchloſſen zu Verſallles am 26. Febr. 1871. 
en . Die deulſchen Truppen werden von Mittwoch, 1. März d. J., 


ſowie derſelbe durch den Präfidenten an das Repräſentantenhaus 
kommt, von vornherein in Stücke geriſſen. Ein Theil, die Aus- 


Suche der deutſchen Militärbehörden. 
; (Ohne Unterſchriſt.) 
Für Richtigkeit: 


lume, 
Major im Generalſtabe. 
De 


a in ie i da Aus s Budget? und Ctanahmebudgetd 
35 ; - uſammengeſtellt; die enen 2 
3 dio ds ran eure ba ee Halter, vtelutehe dec gene Bill, z. B. 
Die vielfachen, dur “Pandeldverbindungen und G loſpeku⸗ Armceebewilligungen, eine für die Marine, eine für das Innere, 
lationen hervorgerufenen Beziehungen, welche zwiſchen Deutſch⸗ ei ie für auswärklze Angelegenheiten, eine gar für „Vermiſchtes“ 
land und Europa einerſeits und den Vereinigten Staaten von u |. w. In dieſen Bills werden ſodann durchaus heterogene 
Amerika andererſeits beſtehen, machen es wünſchenswerth, daß Ge enſtände zuſammengeſtellt, z. B. die Ausgaben für Flußver⸗ 
Wie den Urſachen des allgemeinen Darniederliezens der Geſchäfte beſſerungen mit den Ausgaben für Armecbemilligungen, und 
und des auffallenden Mangels an Vertrauen, womit in ameri- endlich kommen alle bicje Bills — jede für ſich — zur Bere 
kaniſchen Geſchäftskrei en das neue Jahr angetreten worden it, | handlung und Abſtimmung. Aehnlich geht es mit der Fefiftel- 
ein wenig nachſpüren. lung der Stu uergeſetze zu. Und zu dem Allem kommen noch 


Es giebt verſchie dene Gründe, welche die kommerziellen und zahlreiche ſpezielle Bills, welche ſich gleichſam wie Guerillas 


en 
wie ſehr die —4 hierunter leiden müſſen. Ohne Zweifel 

e dennoch ein wenig zur Hebung des ameri⸗ 
aber eln folider, regelmäßiger 


nanziellen Kalamitäten erklären dürften, unter denen die nord⸗ 
amerfkaniſche Union ſchon ſeit längerer Zeit leidet; allein der 
ins zugemeſſene Raum erlaubt und nur ein etwas näheres Sin. 
ehen auf einen der haupfſächlichſten und wichtigſten der be⸗ 


Anti en Fin anzwirthſchaft. 
a be, „London. Ceonomiſt, eine der beſten Autoritäten im 


1 


anzminiſter, aber noch weit mehr die Mängel der amerika⸗ 
Widen Finanzwirthſchaft überhaupt gegeißelt wurden. Der 
i Kae de ſah insbeſondere die außerordentlich großen Ueber⸗ 
Routine — zum Theil gewiß mit Recht — fic) viel zu Gute 
Rat, als Belege für eine fehlerhafte Finanzgeſetzgebung und 
erwaltung an. 


r 


e 
N 


Me 


- Nitional-stononifdjen Fragen, brachte fürzlidfeine Kritik des letzten worden ift, und daß vielleicht keiner im Stande ift, die Re 
Fihresberickes des Herrn Boutwell, in welcher der amerikaniſche tate in Budgetform richtig und überfichtlih zuſammenzuſtellen. 


zwilden den regulären Kolonnen der Finanzbills umhertreiben. 
Dieſe ganze ungeordnete Maſſe von Finanzgeſetzen gelangt faſt 
durchſchnittlich erſt in den letzten Wochen, manche häufig erſt 
in den letzten Stunden der f aſeheen zur Entſcheidung. 


Feichneten Gründe, — den mangelhaften Zuſtand der ameri- Kein Wunder daher, daß ſelbſt erfahrene Sinangleute im Kon» 


greße am Schluſſe der Sitzung oft nicht genau wiſſen, was 
Alles auf finanziellem Gebiete in dieſer Sitzung le Nel. 
ul⸗ 


Wie es in dieſer Beziehung im Kongreße hergeht, ſo verlaufen 
die Dinge regelmäßig auch in den Legislaturen der einzelnen 
Staaten der Union; und man muß wirklich Mitglied eines ge: 


e der Einnahmen über die Ausgaben, auf welche Herr ſetzgebenden Körpers in den Vereinigten Staaten geweſen fein, 


um vorſtehende Darftellung nicht für übertrieben zu halten.“) 
„Weshalb nun ein ſonſt fo praktiſches Volk, wie das ameri⸗ 
kaniſche es doch zweifelsohne ift, ſich eine fo über alle Beſchrei⸗ 


„Die Amerlkaner“ ſagte das engliſche Blatt, „richten ſich bung liederliche Finanzwirthſchaft ſo lange hat gefallen laſſen, 


u | en en 
x r That nicht vorfaglid) darauf ein, große Ueberſchüſſe zu | dad wäre gar nicht zu begreifen, wenn man nicht wüßte, wie 
S E elen, ve 0 wohl allgemein anzunehmen pflegt; auch äußerſt mangelhaft die Bildung der Amerikaner in faft allen 


y Yalanpen fie ſolche Ueberſchüſſe nicht immer. Der wahre Grund, Zweigen der 


m dieſelben vorkommen, iſt einfach Unwiſſenheit in Finanz 


legenheiten und der Mangel irgend eines ordentlichen 


4 dupftehlt dem Präſidenten, reſp. dem Kongreſſe, was er für 
Planet hält, aber er kann geſetzlich weder Geſehentwürfe ein 
gungen, noch in Perſon im Kongreſſe aufteetm und ſeine 


iſſenſchaft der Nationalökonomie it. National⸗ 
ökonomie tft eine Wiſſenſchaft, jo hört man in den Vereinigten 
Staaten trotz Carey und Genoſſen von allen Seiten, welche 


ge 
85 Vudgeiſpftems. Der Finanzminiſter in den Vereinigten Staaten Einem in Amerika zu Nichts nutzt. Geſetzgeber und Beamte, 


denen Kenntniſſe in dieſer Wiſſegſchaft doch ſehr nothwendig 
find, wenn ſie anders ihre Stellen gut ausfüllen wollen, werden 
in der nordamerikaniſchen Union ſelten nach dem Maße ihrer 


8 ¡Ut vertheidigen. Amerikaniſche Finanzverhältniſſe werden Kenntniſſe und ihrer praktiſchen Befähigung gefragt, dort tft 


bebdhaupt auch niemals ald cin Ganzes in dev undeslegtslative 
handelt. Es iſt da ein Finanzkomite, an welches Geſetzvor⸗ 


politiſcher Einfluß die Hauptſache. Wozu ſich alſo mit dem 
Erwerbe von Kenntniſſen plagen, welche doch keine Anerkennung 


= Sige (bills) verwieſen werden, aber jedes Kongreßmitglied kann find en? So kommt es, daß unter den Amerikanern die für 


dude 

ma 
diem egeben, worin die Reſultate der Finanzgeſetzgebung einer 
Ange ſhng beſtehen werden; und es iſt mehrmals vorgekom⸗ 
x daß Geſetze in Kraft blieben, welche ganz unvermutheter 
$ eine, die Ausgaben weit überſchreitende, Einnahme zur 


ae 
Werk 

dae 
dien 
dane 


t keine Belege zu Gunſten der amerikaniſchen Finanzen, 
eher das Gegentheil. Sie könnten nicht ohne Unregel⸗ 
ten in der Finanzmaſchinerie vorkommen, welche dem 
nicht dienlich fein können. Während jeder Rongrebfigung 


eſprochene, ſpezielle Initiative. Es ift daher dem Zufall jetzt überhaupt 


| 


Bills einbringen, und die Adminiftration hat keine ſcharf gute Finanzgeſetzgeber und Beamte nothwendige Vorbildung bis 
g y 0 


r ſelten iſt, und daß tüchtige Nationalökono⸗ 
men, ſelbſt wenn man danach ſuchen wollte, um dieſelben an 
ihrem richtigen Platze zu ve wenden, in Amerika fehlen. Die 
Folgen dieſes allgemeinen Mangels an Verſtändniß für Finanz⸗ 
angelegenheiten und der hieraus ſich nothwendig ergebenden, 


fe 
Olge hatten, Vieles von den letzten Ueberſchüſſen iſt der Caergte elenden Finanzwirthſchaft erben fid auf dieſe Weiſe von einem 
6 neuen Adminiſtration zuzuſchreiben, fwelde ein bis dahin Kongreſſe zum andern und von einer Adminiftration zu andern 
Wen in guter Ordnung geweſenes Steuererhebungsſyſtem ing fort, ohne daß ſich zur Zeit vlel Ausſicht auf Beſſerung zeigt. 
etzte. Daher find dieſe großen Ul berſchüſſe in gewiſſer Die allein wirkſame Kur für dieſe, wie für manche andere, ähn⸗ 


lichen Urſachen entſpringende Uebel iſt, fürchten wir, zu gründ⸗ 


*) Wir konnen hinzufügen, daß unſer geehrter Mitarbeiter, welcher 
dle e Angelegenheiten in unſerem Blatte zu beſprechen pflegt, 
in der That Mitglied der Legislatur von Miſſouri war, Red. d. of 3 


eilun 


Jahrgang. 


e at | 
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Annoncen: 
Annahme: Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 


eile oder 
y höher, 
und werden für 
an demſelben Tage erfcheinende Nummer nur 
ts 1% Uhr Vomittage angenommen. 


Inſerate user die fünf, battens 
deren Raum, Reklamen verhältulßma 
fae an die Grpedition zu richten 
e 
b 


1871. 


lich und zu langſam, als daß das amerikaniſche Volk, welches 
das go ahead-Prinzip fo ſehr liebt, ſich fo bald zu derſelben 
bequemen wird. Das nöthige Material zu guten Geſetzgebern 
und guten Beamten im Finanzfache und in manchen anderen 
Fächern können die Vereinigten Staaten, ebenſo wie das Ma⸗ 
terial zu tüchtigen Fachmännern im Bergbau und in überaus 
vielen wichtigen Induſtriezweigen, erſt ye dr wenn fie ſich 
ein ſolches Material und damit zugleich eine immer mehr zu⸗ 
nehmende Erkenntniß des Werthes der Verwendbarkeit deſſelben 
in geeigneten höheren Lehranſtalten herangebildet und erworben 
aben. Iſt dies aber geſchehen, jo wird das amerikanische 
Volk von ſeinen Beamten und ſeinen Geſetzgebern fordern und 


erwarten können, daß fie wirklich Finanzmänner, Nationalöfo- — 


nomen, durchgebildete Techniker, kurz Meiſter in den Fächern 
ſind, in denen ſie auf Anſtellungen Anſpruch machen. Europa 
hat — wir wiſſen dies wohl — keinen Ueberfluß an wahrhaft 
finanziellen Größen und ſchöpferiſchen Staatsökonomen; dennoch 
kann die neue Welt in dieſer Beziehung viel von der alten 
Welt lernen, wie umgekehrt in anderen, hochwichtigen Dingen 
Europa bei Amerika mit Erfolg in die Schule gehen kann. 
y R. D, 


Aeber den Einmarſch der deutſchen Truppen 
in Paris 
liegen zahlreiche Nachrichten vor. Aus Paris, 1. März, Abends, 
wird berichtet: 

Eine ungeheure Menſchenmenge befindet ſich ſeit 12 Uhr Nachmittags 
auf allen Straßen und Boulevards. Das Wetter iſt prachtvoll und die 
Bourgeois, die ihre Geſchäfte geſchloſſen, promeniren mit ihren Familten, als 
wenn es heute ein Volksfeſt wäre. elbſtverſtändlich kann ein großer Theil 
der Pariſer der Neugierde nicht widerſtehen, und fie richten faft alle ihre 
Schritte nach der Grenze, welche das von den Deutſchen beſetzte Paris von 
dem übrigen Theile der Hauptſtadt trennt. Die Leute ſehen gerade nicht ſehr 
vergnüg t aus, aber das Gefühl, welches die große Mate zu dominiren 
ſcheint, tit doch das der Neugierde. Viele üderſchreiten auch die Grenze, und 
die Zahl der Spaziergänger in den Champs Elyſées und den angrenzenden 
Stadttheilen iſt gerade keine unbeträchtliche. Eine große Anzahl ſchwarzer 
Fahnen iſt an den Häuſern zu ſehen. In den Faudourgs und auf den 
Boulevards herrſcht eine gewiſſe Aufregung. Die Barrikg n ven Fe 
bourgs ſind alle von Bewaffneten beſezt. Zu Sz 
ads. Nur einige Marſch⸗Kontpagnieen machten eine kleine E 
Sie kamen vom Montmartre ber um, wie ſie Tagten, 
ſieus“ anzugreifen. Auf dem Boulevard Malesherbes angekommen, ftichen 
fte aber auf Nationalgarden, welche fie nach längeren Verhandlungen bee 
ſtimmten, wieder nach Haufe zurückzukehren. Dtefe Leute ſchienen übrigens 
keinen ernſtlichen Angriff zu beabſichtigen. Jedenfalls war ihre Zahl zu 
unbedeutend, als daß ſie etwas hätten ausrichten können. Der Einzug des 
deuiſchen Haupteorps begann um 12 Uhr und endete exft gegen 5 Uhr, 
Eine ziemlich bedeutende Menſchenmenge, die ſich in den Champs Eiyfers 
angeſammelt, wohnte demſelben an. Zu Demonftrationen oder Rufen kam 
es nicht. Die Deutſchen halten die ar Elyie,s, den Foubourg St. Ho- 
noró, die Ternes, Paſſy und den Arc de Triomphe beſetzt. Ihre Borpoften 
ſtehen 50 Metres von den franzöſiſchen entfernt. Die erſten Deutſchen, welche 
in Paris einmarſchirten, hatten große Vorſichtsmaßregeln getroffen. Es 
fen, als wenn fie einen Angrif nicht für unmöglich hielten. Journale 
erſchienen in Paris, mit Ausnahme von zwei kleinen unbekannten Blättern, 
nicht. Man hofft, daß die Nacht ruhig vergeht. Auf mehreren Punkten 
wurden Perſonen, die ſich mit den Deutſchen unterhalten hatten, als Splone 
inſultirt oder mißhandelt. E ; 

Dr. Rufſel, der Berichterftatter der „Times“ bei dem 
Hauptquartier des Kronprinzen von Preußen, giebt eine aus⸗ 
führliche Schilderung über die Heerſchau in Longchamps, 
welche dem Einmarſch der 30,000 Mann voranging. Wir ent⸗ 


nehmen Folgendes: N 
Eben bin ich von Longchamps zurückgekehrt. Als ich in der Nähe der 
Mühle zur Rückkehr ſeitwärts abzog, ſaß Kaiſer Wilhelm noch immer hoch 
aufgerichtet zu Pferde und empfing die Beglückwünſchungen von Köngen, 
Prinzen und Heerführern inmitten von etwa 500 Vertretern der deutschen 
Nalion in Waffen. Es war eben ein Uhr — eine Stunde und ein Anblick, 
den man nie vergeſſen wird. Etwa 2 Stunden lang waren die Kolonnen 
von der Rechten der Linie vorbeimarſchirt und wälzten ſich die großen Alleen 
hinauf auf Paris zu. Die Vorkehrungen waren + wunderbar, daß die 
Garnifon von Paris nicht mehr heimiſch hätte ſcheinen können. Bis zur 
Stunde, wo ich wegging, ging alles ohne die geringfte Stockung vor ; » 
obwohl die Vorkehrungen erſt geftern beendigt worden waren. Um 8%, Uhr 
marſchirte General Kameke mit ſeiner Schwadron und einem Bataillon nach 
Paris hinein und begab ſich nach dem ee wo er mit den pero 
ſchiedenen Behörden die Vorkehrungen für den Einmarſch der Truppen abe 
machte. Man war aufgeregt; es kam zu einigem Schreien und Pfeifen, 
aber das war Alles. Als Hauptmann Müller etwas ſpäter hineingehen 
mußte, wurde er beim Triumphbogen mit Hohngeſchrei empfangen, aber er 
ritt ruhig weiter, ganz allein, und Nlemand wagte es, die Finger gegen ihn 
zu erheben. Wie aber der Pöbel geſtimmt war, zeigt die Thatſachen, daß 
eine Frauensperſon, der man nachſagte, ſie habe mit den Preußen in den 
elyſälſchen Feldern gesprochen, angegriffen, geſchlagen und ihr beinahe alle 
Kleider vom Leibe geriſſen wurden. Verſallles hatte mit den Y iden von 
Parts nur wenig Theilnahme Um 7 Uhr Morgens waren die Straßen 
äußerſt ruhig; und Gleiches war der Fall um 10 Uhr, der für Abfahrt des 
Kaiſers anberaumten Stunde. Der Kronprinz fuhr mit ſeinem Gefolge in 
offenen Gauipagen nach der Seine, wo die Pferde bereitſtanden. Um dieſe 
Zeit war die Konzentration der Truppen auf dem andern Ufer bereits hee 
werkſtelligt worden. In der ſchönen Allee, die von Verſallles nach St. Cloud 
ührt, kommt letzt ein offener Wagen, dem ein Ordonnangoffizier vorrettet. Im 
Wagen figen 2 Offiziere, der eine in weißer Feldmütze mit gelbem Bande und in 
rauem Mantel. Den Mann mit dem dichten großen Schnurrbart und den ſcharf⸗ 
unigen Aügenbrauen kann man nicht verwechſeln. Es iſt Graf Bismard. 
Oderhald der Brücke von St. Cloud war eine doppelte Bontonbrüd: Fon 
firutrt worden, eine andere bei Suregnes und eine dritte oberhalb der 
Brücke von Soor es bei Willancourt. Ueber dieſe waren früh am Morgen 
drei große Kolonnen Infanterſe, Kavallerie und Artüllerie dtrigict worden, 
fo daß gegen 9 Uhr das Gros der Truppen ſich in Longchampz von der 
Feont des Hippodrom bis zu der bekannten Windmühle formirt halte. Die 
von den Preußen getroffenen Vorſichtsmaßregeln waren uw faſſend; auf 
der Straße fay man die Patrouillen entlang ziehen. Dem Könige muß 
es etwas ſchwer gefallen fein, den Platz wiederzuerkennen, welche e eine jo 
glänzende Szene Darbot, als er 1857 mit dem gefallenen Kalſer und dew 


DEN 


yan e 


Wien, Münden, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
: in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
& Haaſenſtein & Vogler; a 
in Berlin: 
A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath, 
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e 


Ci A en 


Zaren zur Seite die kaiſerliche Garde von Frankreich inſpizirte. Es war 
jetzt 10½ Uhr. Vor der großen Tribüne war die Rennbahn in ihrer hal⸗ 
den Breite geräumt, ſo daß nichts den Anblick der Truppen ſtörte. Dieſe 
waren in vollſtändiger Ordnung in 2 Sinten aufgeſtellt; die erſte Infan- 
terie in Bataillonskolonne, die zweite Kavallerie in Schwadronkolonne mit 
Artillerie in den Flanken. Eine dritte Linie gewiſſermaßen bildeten die 
Bagagewagen und Ambulanzen hinter der Kavallerie. Auf der äußerſten 
Linken der Linie, gegen Boulogne zu, flackerten die Feldfeuer und die Trup⸗ 
pen kochten ihre Proviſtonen, deren fie für drei Tage bet fi hatten. Die 
Kavallerie war meiſt aus dem Sattel und ſtand neben den Pferden. Od⸗ 
wohl 30,000 Mann im Felde ſtanden, reichte doch das Terrain nicht aus, 
um die Linien alle in gleicher Tiefe zu formiren und auf dem linken Flü⸗ 
el ſchien beinahe eine doppelte Tiefe zu herrſchen. Jedem, der an der 

ufregung eines Feldlagers gewöhnt tft, ſtel die äußerfte Stille dieſer Pa 
rade auf. Kein Galoppiren von Ordonnanzen oder Offizieren des Stabes, 
kein Geſchrei, kein Lärm von Stimmen. Gegen 10½½ Uhr traten die 
Truppen an, und von Bataillon zu Bataillon wälzte ſich ein tiefes Hurrah 
der Linie von links nach rechts entlang, als ein Trupp Ofſtztere, der Krog⸗ 
prinz voran, porbetritt, Um 10 Minuten vor 1 erhob ſich dann der Ruf: 
„der König!“ — preußiſche Lippen haben ſich noch nicht an den „Kaiſer“ 
gewöhnt — und von Vorreitern begleitet, kam die Equipage des Kaiſers 
von vier Rappen gezogen. Sie fuhr in die Einfriedigung hinter der 
großen Tribüne, wo die Wagen von Königen, Prinzen und Her⸗ 
zögen hielten. Der Katſer in preußiſcher Generalsuniform mit Pickelhaube, 
Waffenrock mit Schärpe, ließ ſeinen Blick forſchend über das Gebäude gleiten, 
als ob er es nicht wieder erkennen könne. Um 11 Uhr, der für die Heer 
ſchau angelegten Stunde, flieg er zu Pferde und ritt in ſcharfem Trapp, von 
feinen Generalen und Heerführern begleitet, die Allee hinauf nach der Wind- 
mühle, wo ihn der Kronprin; mit feinem Stabe empfing. Baft im náme 
lichen Augenblicke ſtimmten die Muſik. Corps längs der ganzen Linie das 
„Heil Dir im Slegerkranz“ an, und der Kater — ſeinen Sohn dicht an 
feiner Seite und etwa 5—600 Offiziere hinter ihm — galoppirte von rechts 
nach links die Front entlang. Der Enthuſtasmus war ungeheuer. Es war 
nicht das „Vive PEmpereur“ der fraszöſiſchen Truppen mit dem Schwenken 
der Säbeln und dem unordentlichen Marſchiren. Das Hurrah der Deutichen 
war tief und dem Donner ähnlich, aber nicht ein Bayonnet zitterte in den 
Reihen. Die Aufzählung der Namen derer, welche dem Kaiſer folgten, würde 
wie ein paar Seiten aus dem Gothaiſchen Kalendes ausſehen. Die Szene 
war großartig und würdevoll, und felbft der weniger bethelligte Zuſchauer 
wurde von dem allgemeinen Enthuſiasmus angeſteckt. Augen blitzten auf 
und füllten ſich mit Thränen, die Lippen zitterten, als fie von dem „Hiftori- 
ſchen Tage“ und dem „koloſſalen Werke“ ſprachen, aber es war keine aus. 
gelafiene Freude oder äußerliches Frohlocken. Zwiſchen den beiden Linien ritt 
der Kaifer vom linken nach dem rechten Flügel zurück, und galoppirte auf 
einen Punkt etwas recht? von der großen Tribüne zu, während der Vorbei⸗ 
marſch der Truppen fofort begann. Angeführt wurde derſelbe von dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen, ae der dritten Armee. Um 11 Uhr 20 Min. 
machte er Honneur und nahm links und etwas hinter dem Kalſer Stellung. 
Ja der Reihe wie fte vor Paris geſtanden hatten — 11,000 Mann vom 6. 
Corps (von Tümpling); 12,000 vom 11. Corps (von Boje) und 8000 vom 
2. bafriſchen Corps (von Hartmann) — marſchirten die Truppen vorbei, die 
Regimenter in Bataillonstolonne mit Ausnahme der Pioniere, welche enge 
Kompagntekolonnen bildeten. Der König wandte fein Auge nicht einmal von 
den Truppen ab, ausgenommen, wenn er zu dem Kronprinzen oder den Ofſi⸗ 
pen ſprach, die fic) feinem Stabe anſchloſſen, wie die Regimenter vorbei- 
efilirten. Graf Bismarck, welcher jetzt feinen Stahlhelm, nicht aber den 
Küraß, trug, ſtand etwa 100 Ellen zurück in einer Gruppe von Difizieren 
und näherte ſich dem Raifer während des Vorbeimarſches nicht. Am Auf- 
merkſamſten warden die Baiern betrachtet, aber fie konnten jede Kritik vers 
tragen. Inzwiſchen war der Kronprinz auf einmal verſchwunden, uad jetzt 
kam er an der Spitze ſeiner eigenen Schwadron vorbei, der 8. Dragoner; 
ihr folgten 15 Dragonerdetachements und dann kam dad Ende. Die letzten 
von den 30,000 Mann waren einige Minuten vor 1 Uhr vorbei maridirt 
und auf dem Wege nach Paris. 


Ueber die Ereigniſſe vom 1. ARE erfährt man folgende Einzelheiten: 
Obgleich nur 30,000 Mann Deukſche in Paris einrücken follten, jo hatte 
Graf von Moltke doch 100,000 Mann für den Fall in Bereitſchaft geſetzt, 
daß Paris irgend einen Widerſtand wagte. 70,000 derſelben lagerten unter 
den Mauern von Paris, während die übrigen 30,000 ihren Einzug hielten. 
Die Kanonen der Forts waren zugleich auf Vilette, Belleville und die übri⸗ 
gen Faubourgs gerichtet. Die Pariſer kannten dieſe Vorſichtsmaßregeln nicht. 
ach den Bedingungen der Konvention ſollten die Deutſchen um 10 Uhr 
Morgens einrücken. Später kam man überein, daß die erſten Truppen um 
7 Uhr Morgens in die Stadt einziehen ſollten, die Zuſammenkunft, in wel» 
cher dieſer Dee wurde, fand in einem der Pavillons der neuen Por⸗ 
zellanfabrik von Sevred ftatt. Die Matres der zu beſetzenden Arrondiſſe⸗ 
ments wohnten mit dem franzöſiſchen Generalſtab derſelben an. Die deutſche 
Behörde war vom General Kamecke, Ober⸗Kommandanten der Okkupation, 
dem Grafen General von Walderſee, undy 1 „Adjutanten des Kron 
rinzen⸗Feldmarſchall vertreten. Als bei der 
inquartierungsfrage zur Sprache kam, gab Graf Walderſee, 


lange Zeit in Paris war, zum Erſtaunen der Franzoſen, ganz enorme Lokal- 
kenntniſſe kund. Er kannte jedes Haus und jeden Skall. Während der 
Dauer der Konferenz hielt der Kronprinz eine Revue bei der Sevresbrücke 
ab. Nach Einbruch der Nacht nahmen die 100,000 Mann unter den 
Mauern vor Paris Poſition und um 8½ Uhr Morgens begann der Einzug 
der Avangarde; die Baiern marſchirten an der Spitze. Es waren nur wer 
nig Leute in den A 3084 Elyſées. Man glaubte nämlich, daß die Deut 
ve erft um 10 Uhr einrücken würden. Die 

hr auf dem Concordia⸗Platze ein. Die wenigen Leute, die dort anweſend 
waren — der Platz füllte ſich erft ſpäter — begrüßten dieſelben mit: „Vive 
la République! A bas les Prussiens.“ Die ‘Reiter ftörten ſich aber nicht 
daran und ritten wieder zurück, nachdem ſie den Platz inſpizirt hatten. 
Etwas ſpäter kamen dort größere 8 an, die ohne Aufhören 
den Platz durchritten. Zuweilen ritt ein Offizier kühn in die Menge bin- 
ein, aus der dann friedliche Rufe ertönten. Die Zugänge zu dem „deutſchen 
Paris“ waren von Nationalgarde und Militär deset worden. Auf den 
Boulevards ſtanden die erſten Truppen der neuen Oper gegenüber pil: 
Dieſelben hatten Befehl, keinen Wagen durchzulaſſen. Eine andere Abthei⸗ 
lung hielt den Eingang der Rue Royale beſetzt, und eine Brigade war von 
dieſer bis zu den Ternes aufgeſtellt. Der Eingang der Rue Royale an der 
Place de la Concorde war durch eine Barrikade abgeſperrt. Rationalgar- 
den und Linientruppen bewachten dieſelbe. Die Straßen, die auf das Pa- 
lais Elyfée auslaufen, waren ebenfalls verbarrikadirt. Auf der Brücke, die 
über die Seine führt, waren ähnliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Als es gegen 9 Uhr jenſeits des Konkordiaplatzes bekannt wurde, daß der 
Einmarſch der Preußen begonnen, ſtrömten die Pariſer bald in Maſſe her- 
bei. Gaffenbuben und Blouſenmänner bildeten jedoch die Maforität der 
Menge, wenn man auch viele Frauen und eine größere Anzahl wohlgeklei⸗ 
deter Leute bemerkte. Zuerſt wohnten die Neugierigen dem Einmarſch ruhig 
an, dann kam es aber zu klelnen Zwiſchenfällen, die, wenn die Deutschen 
nicht eine große Kaltdlütigkeit an den Tag 105 hätten, zu ſchlimmen 


etránte 


erſten Reiter trafen um 10 Die 


elt, ſplit⸗ 
gs es 


9 


auf den 
er Wäldchens konzentrirt, wo eine Revue über fie 


Sie 


der Großherzog von Mecklenburg, der vee! Karl, der Kronprinz von Sach⸗ 
er Kronprinz von Preußen und 


y 


ſpielte: „Wes iſt des Deutichen Vaterland?“ Nach den Baiern kamen zwei 


ſpielten. 
dem Defils zogen die Truppen in die ihnen beſtimmten Quartiere ab. Die 


ruhig. 
el nichts vor. 
ernſt, aber keineswegs ſehr traurig aus. Die Baiern lagerten auf der Nord 
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Point, ſo wie am Are de Triomphe wurden Kanonen auf cell, bie alle 
aris war im aan 


alle Läden geſchloſſen und viele Häuſer mit ſchwarzen Fahnen behan 1 Auf 3 
die Läden hatte man geſchrieben: „Ferme pour — de eat bie et 
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Vierundzwanzig Stunden in Paris. 
Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, hat der Einzug der deut⸗ 
ſchen Truppen in Paris bereits ſtattgehabt und bald wird man 
fi kaum noch eine Vorſtellung von dem Zuſtande machen kön⸗ 
nen, in welchem ſich Paris in den letzten Wochen vor dieſem 
lange vorbereiteten gees ily befunden hat. Für uns felbft, 
die wir ſeit Monaten doch ſo manche Nachrichten durch Deſer⸗ 
teure und einzeln heraus gelangte Zeitungen erhalten hatten, war 
Paris zu einem Myſterium geworden. Wir begannen dann, 
nachdem der Waffenſtillſtand vielen Pariſern das Verlaſſen 
der Stadt geſtattete, die Art und Weiſe dieſer Leute zum Maß⸗ 
ſtab für die ganze Bevölkerung anzunehmen und ahnten nicht, 
daß dieſer Maßſtab ein völlig trüglicher war. Der Franzose iſt 
höflich und formgewandt. Wenn er mit ſeinem Paſſirſchein die 
deutſchen Vorpoſten begrüßte und ſich auch wohl die ihm ge⸗ 
reichten Lebensmittel ſchmecken ließ, machte er den Eindruck eines 
völlig verſöhnten Feindes. Er bat artig um die Erlaubniß, ſein 
aus, ſeinen Garten, ſein ländliches Daheim anſehen zu dürfen. 
r ſeufzte wohl, wenn feine Spiegel, ſeine Mo eln nicht mehr 
wie fonft glänzten, tröftete ſich aber willig mit dem ſtets bere. 
ten Worte „à la guerre comme à la guerre“ und hatte fo 
viel Schlimmes gegen feinen Exkaiſer, gegen ſeine Generäle, 
gegen die ganz leichtfertige franzöſiſche Nation vorzubringen, 
daß wir wohl gar der Meinung wurden, er jet im Begriff, uns 
als die Retter der unleidlichen Zuſtände zu betrachten. Nichts 
entſprach dennoch weniger der wirklichen Stimmung, wie ich ſie 
acht Tage vor dem Friedensſchluſſe in Paris fand, als dieſe un⸗ 
ſere Auffaſſung. Schon an dem Thore, durch welches ich in 
Paris . konnte ich mich davon überzeugen. Die 
ganze Aufmerkſamkeit der dort aufgeſtellten Nationalgardepoſten 
war einzig auf das Ausſpähen nach deutſchen Eindringlingen 
gerichtet. Die Pariſer ſelbſt am Beſuchen des draußen liegen⸗ 
den neutralen Gebiets zu hindern, dafür lag keine Verpflichtung 
mehr vor. Sie ſtrömten deshalb zu Hunderten ins Freie. Aber 
bereingelangen ſollten auch nur fie, die Pariſer, und wer irgend 
durch einen blonden Bart oder eine nicht ganz franzöſiſche 10 
tung ſich verdächtig machte, wurde der Gegenſtand ſchärfſter 
Ausfragung. Wenn ich derfelben entging, fo verdanke ichs dem 
uten Glück, das mich begünftigte. In den Straßen ſelbſt konnte 
0 dann jedoch ſehr bald die Wahrnehmung machen, daß jeder 
Einzelne ſich berechtigt und verpflichtet glaubte, in jener Späher ⸗ 
ertheidigung der Stadt ei eigene Fauft gegen die 


Und zwar half jelbft die mir zu Gebote ſtehende Vertraut⸗ 
heit mit den lokalen Einrichtungen der großen Stadt und die 
genaue Kenntniß ihrer Sprache und Sitten nicht völlig über 
jene übeln Seiten ihres Charakters hinweg. Wo ich für eine 
Chopine de Biere oder für eine Tasse de café bezahlte, galt 
es mit der rechten Münze auf der Hut zu fein, — ein preußi⸗ 
ſcher Silberthaler, der meiner Börſe entrollte, hätte mich einmal 
beinahe mit einem fanatiſchen Kellner in Konflikt gebracht. 
Nicht minder war bei den Reſtaurants jedes von mir beftellte 
Gericht die Veranlaſſunz allſeitigen ſcharfen Aufhorchens und 
wehe mir, wenn mein Akzent meinen d utſchen Urſprung vers 
rathen hätte. Vor einer Sehenswürdigkeit, welche den Pariſern 
als ſolche nicht mehr galt, bewundernd ſtehen zu bleiben, wäre 
eine verhänznißvolle Unkluzheit geweſen und hätte ich mich gar 
verleiten laſſen, in den Zeitungsklosks mehr als ein Journal 
zur Zeit zu kaufen — und ich reflektirte doch auf ein Dußend 
— ſo würde man mich ohne Weiteres als Spion angeſprochen 
14 5 Als ich einmal eine Anzahl politlſcher Karrikaturen, die 
eit Monaten nicht mehr begehrt ſein mochten, erhandelte, war 
der Verkäufer ſo erſtaunt, daß ich froh ſein konnte, durch ein 
ufälliges Gedränge ſeinen Blicken entzogen zu werden. Eine 
ſchlech angebrachte Klage über abſcheulich ranzige Butter, ein 
Café au lait beordern, während man überhaupt nur Cafe noir 
führte, da ja noch Mangel an Milch herrſcht, hätten mich nahe 
u verrathen und mir die ganze betreßte Kundſchaft der betref⸗ 
feuer Cafetiers auf den Hals gezogen. 


Ich ſage betreßt, denn die oben: der Linie — unfere 
Gefangenen — füllten begreiflicher Weiſe alle öffentlichen Lokale 


Glücklicher Weiſe hatte ich vor dem Betreten der Stub 


deutſch⸗franzöſiſche Grenze war und deſſen Aufenthalt in 
ihn noch nicht in ſolchem Maße franzöſirt hatte, daß er 
beiden Nationalitäten neutral gegenüber ſtand. Bei di 
Manne habe ich die Nacht zugebracht und danke es feinem, 
leit, daß ich am nählten Tage unbehelligt der unwirthli 
Stadt den Rücken kehren konnte. 

Ja unwirthlich iſt ſie in jenen Tagen geweſen, . 
licher als je, denn wenn Paris überhaupt, wie jede mo e,. 
Stadt, das Wort hospitalité nur im Munde führt, ohne ie : 
Wirklichkeit irgend eine gaftlihe Tugend zu üben, wenn 7 
brutale Austreibung aller in Paris angeſiedelten Deutſchen (oor 
beim Ausbruch des Krieges bewies, wie wenig die echte gob 
pitalité den Parijern eigen ift, fo hatte ihr wilder Fremden en 
in jenen Tagen auch für nichtdeutſche Ausländer das Beret 
in Paris zur Unmöglichkeit gemacht und die zornige Bevslfere y 
war einzig auf ſich ſelbſt und ihre traurigen Niederlagen 
gewieſen. ich 

Das Recht zu dieſer tiefen Verſtimmung darf ihr frei 


nicht beftritten werden, und wir, die wir fie von ber Bel 8 
ſperrten, hatten am wenigſten Veranlaſſung es in Bul 72 


ziehen. 


raf Bismarck felker zu den Verhandlungen über ben Des 
a geben, ce Glauben beimefjen 


ge fügli wie 1866 bei den Verhandlungen in Prag durch 
ammiſſarien geſchehen, und der engliſchen Regierung wird, wenn fie 
ſollte unbefugterweiſe in die ihr fremde Angelegenheit mi⸗ 
N wollen, der Reichskanzler Deutſchlands auch von Berlin 
in nachdrücklicher Weiſe das Maul ſtopfen können. Man 
Hilt es daher für wahrſcheinlich, daß Graf Bismarck, wenn auch 
ncht gleichzeitig mit dem Kaiſer, doch bis zur Eröffnung des 
eichstags nach Berlin zurückgekehrt ſein wird. — Meine 
übere Mittheilung über die künftige militäriſche Be. 
“bung der von Frankreich abgetretenen 
Be ietstheile kann ich heute, ſoweit Beſtandtheile der Armee des 
lieherigen Norddeutſchen Bundes in Betracht kommen, näher 
fatifcen. Es find nämlich nachfolgende Truppentheile dazu 
immt: Zunächſt 8 Infanterie⸗Regimenter, nämlich das 4. 
Tävteußiſche Reg. Nr. 5, das 3. Pommerſche Regiment Nr. 
4 das 7. Brandenb. Reg. Nr. 60, das 2. Niederſchl. Reg. 
Ro 47, das erſte Oberſchl. Reg. Nr. 22, das 4. Weſtphäliſche 
ee Nr. 17, das 1. Rheiniſche Reg. Nr. 25 und das Braunſchw. 
Neg. Nr. 92, — Ferner 5 Kavallerie⸗Regimenter, nämlich die 
5 pr. Dragoner Nr. 10, die erſten Pommerſchen Ulanen Nr. 4, 
5 Kurmärk. Dragoner Nr. 14, das 3. Schleſiſche Dragoner⸗ 
yoment Nr. 15 und die Schlesw. Holſt. Ulanen Nr. 15. 
nau kommen 3 Feld. Artillerie⸗Abtheilungen, nämlich 2 Fuß 
M 1 reitende von dem Rheiniſchen Regiment Nr. 8 
E von dem Heſſiſchen Regiment Nro. 11, ferner je 
EN Rompaguien des Rheiniſchen Feſtungsartillerie⸗Regiments 
Abt 
i 


8, ſowie von der Hannoverſchen und der Heſſiſchen Artillerie⸗ 
ben heilung Nr. 10 und 11. Endlich 2 Pionier-Bataillone von 
zu Niederſchlefiſchen Pionieren Nr. 5 und den Schleswig ⸗Hol⸗ 
alien Nr 9. Es if a Se ſelbſtverſtändlich, daß mit 
witht auf die anderweitige Vertheilung der Regimenter auch 
ie in Ausſicht genommenen Friedensformation der Armee mehr 
Abänderungen erfahren wird. — Da die Eiſen bahnen 
y neuen Gebietstheile Deutſchlands in die Verwaltung des 
ats übergehen ſollen, ſo iſt bereits ein vollſtändiger Organi⸗ 
igsplan für dieſe Verwaltung aufgeftellt worden, fo daß es 
lich ‘ft, die betreffenden Bahnen, zu jeder Zeit zu überneh⸗ 
— Auf Antcag der Eiſenbahn⸗Bekriebskommiſſion zu Straß ⸗ 
Bat der Handelsminiſter die Ausdehnung des Pfennig- 
ukifs auch auf Sendungen von Kartoffeln und Saatgetreide 
Y Elſaß und Deutſch Lothringen genehmigt. 

N > Berlin, 5. März. Die Nachrichten über die An- 
mr. M. des Kaiſers find auch heute noch in keiner Weiſe 

ben keſtſtehend anzuſehen, obwohl wiederum mit Beſtimmtheit 
uuptet, wird die Ankunft könnte ſich bis zum 15. oder 
M. verzögern. Soviel darf jedoch wohl als feſtſtehend 
ſwenommen werden, daß der 16. als äußerſter Termin gelten 
: N unterrichteten Kreiſen wollte man wifjen, der Kaiſer 
e morgen als am 6. Verſailles verlaſſen und wie auch wir 
bereits angegeben haben die Truppen im Norden und Oſten 


a 


ac 
te" angeftellt werden. 
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de in Hamburg find ftatt der 1 jepten 3000 jegt 6000 
ken erforderlich, um theils den Direktor angemeſſen & hono⸗ 
der h theils neue Nebenftationen zu errichten. Der Erhebung 
dig Norddeutſchen Seewarte zu einem Bunded-Inftitut ſtanden 
A y t noch Bedenken entgegen. Für das mit dem 1. Juli 
15 n Wirkſamkeit tretende Bundesamt für das Heimaths⸗ 


welches durch das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
endig geworden, find 2750 Thlr. für den Vorſitzen den, 
für lieder und einen Bureaubeamten ausgeſetzt, jedoch nur 
te Dalbes Jahr in Anfag gebracht. — Im auswärtigen 
dag i die Auſtellung eines neuen vortrazenden Rathes für 
ahn onſulatweſen mit einem Gehalte von 2600 Thlr. jährlich 
in a ndig geworden. Zum Neubau eines Geſandiſchaſtehotels 
Im buſtantinopel find als erſte Rate 85000 Thlr. ausgeſetzt. — 
4 taf wärtigen Amte war durch die Zunahme des Geſchäfts. 
. ting ges bei dem Generalkonſulat in London die Aaſtellung 
dem neuen Sekretärs bei denſelben nothwendig. Ebenſo bei 
der Senerattonfulat in Neayork. In Siam if auf Wunſch 
& Auen Regierung ein befonderer Konſul (nicht wie bisher 
ay den Sekretär, der 2000 Thlr. bezieht, nothwendig geworden. 
\ hs apettinevertwaltuiag find 157000 Solr. zum Ankauf eines 

a 
D b ſbeſprochene Streichenberg'ſche Grundſtück am Leipziger 
Aaſatz gebracht. — Erheblich erweitert ſich der 
aas der Gerichtsbarkeit deſſelben auf das ganze 
ei, zumal da jedes der hinzutretenden Staats. 

’ 

hry Ot ausgebildet bat, in den Mitglieder des Gerichtshofes 
tin muß. Hiernach iſt in Ausſicht genommen, die 
und Baden. Jede Stelle tft mit Thier. jährlich 
enmäßig iſt eine Erweiterung des Perſonals der 


mann) mit einem Jahrgehalt von 8000 Thlr. und 
la del äudes für das Marineminiftertum unter Hinweis auf 
u der Bundes-Ober-Handeld-Gerihtd durch die 

M denen fi mehr oder minder ein ſelbſtſtändiges Par⸗ 
earn ung von 2 Juriſten aus Bayern, von je einem aus Wür⸗ 
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Subaltern ⸗ und Unterbeamten unabweisbares Bedürfniß gewor⸗ 
den. Das Regulativ für den Geſchäftszang des Bundes ⸗Ober⸗ 
Handels⸗Gerichts iſt ein überaus umfangreiches Schriftſtück und 
gleichzeitig mit dem Abdruck eines früheren Regulativentwurfs 
und den dazu gehörigen Anſchreiben und Motiven verbunden. 
Wir behalten uns vor, darauf morgen zurückzukommen. Das 
Regulativ ſelbſt verbreitet ſich in 36 Paragraphen über alle 
Einzelheiten des Geſchäftsganges, während der frühere Entwurf 
mehr in großen Zügen gehalten nur 30 Paragraphen umfaßt. — 
Es hat fich ia erfreulicher Weiſe eine Vermehrung der 
Bundes einnahmen im Jahre 1870 herausgeſtellt. Dieſelben 
erreichen aus den Zöllen und Steuern die Summe von 53 
Millionen Thalern un) find auch bei der Poſt in der Weiſe 
geſtiegen, wie man dies ungeſähr vorausberechnet hatte. 


— Aus Verſailles vom 2. März wird gemeldet: 
Der Kaiſer und der Kronprinz waren nicht in 
Paris. Dagegen waren die Prinzen Karl, Albrecht und Adal⸗ 
bert, der Bropherjog von Sachſen und Graf Bismarck in der 
Stadl. Bei den Truppen iſt vielfach das Gerücht verbreitet, 
daß der Kaiſer noch in mehreren Städten von feiner Heimreise 
nach D eutſchland Beſichtigungen abhalten werde. 


— Der „Staatsanz.“ ſchreibt: 

Reben der hohen geſchichtlichen Wichtigkeit, welche der geſtrige Tag durch 
die Friedensbotſchaft für das geſammte Deutſchland gewonnen hat, iſt er 
zugleich dadurch deukwürdig geworden, daß an demſelben die Wahlen zum 
Erſten Deutſchen Reichstage vollzogen worden ſind. Wenngleich auch 
die Friedenznachricht das patriotiſche tereſſe Jvorzugsweiſe in Anſpruch 
nahm, jo foll, wie uns mitgetheilt wird, die Betheiligung an den Wahlen 
im Allgemeinen doch eine ziemlich lebhafte geweſen fein. Die Reſultate 
werden wir demnächſt mittheilen, 

„Unter Bezugnahme auf den 3. 7, des Bundesgeſetzes vom 21. 
Juli 1870, betteffeno die Gründung öffentlicher Darlehns⸗Kaſſen und die 
Ausgabe von Darlehas-Kaſſenſcheinen im Bereiche des Norddentſchen Bun- 
des wird bekannt gemacht, daß am 28. Februar d. J. 27,402,840 Thlr. in 
ſolchen Darlehns⸗Kaſſenſcheinen in Umlauf ſind. 

— Der Translator der früheren Kaſſerlich Franzöſiſchen Botſchaft, 
. pr van der Velde, der bekanntlich bei ee 0 des Poon ha 

otſchaft nicht folgte und deshalb als Gefangener nach Graudenz gebracht 
wurde, if nach fiebenmonatiger Abweſenheit jetzt aus der Jeſtung entlaſſen, 
wie der hierher in den Schoß feiner Familie und zu feinen zahlreichen 
Freunden zurückgekehrt. Er lobt die ihm beſonders in letzter Zeit zu Theil 
gewordene zuvorkommende Behandlung. 

— Das Kriegs miniſterium veröffentlicht im „Mil, - Wochenbl.“ 
wiederum die Namen von drei kriegsgefangenen franzöſiſchen Offizie⸗ 
ren, welche unter Bruch des Ehrenworts defertirt find. 


Gollub, 27. Februar. Der Franzoſenkrieg iſt kaum be⸗ 
endet, da nimmt ein Krieg im Kleinen, der zwiſchen den 
Grenzſtädten Gollub und Dobrzyn ausgebrochen iſt, das gee 
ſpannte Intereſſe des hieſigen Publikums in Anſpruch. Der 
„Graud. Gef.” ſchreibt hierüber: 

Bekanntlich bildet der Drewenzfluß die Scheide zwiſchen den beiden Or⸗ 
ten; über den Fluß führt eine Holzbrücke, die der Stadt Gollub gehöct, die 
aber von der ruſſiſchen Zollbehörde durch zwei Thore geſperrt ift, 
von denen das zweite erſt in neuerer Zeit auf der Mitte der Brücke errich- 
tet wurde zur beſſeren Abwehr des Bern aie Ue. In der Nacht zum 
Sonntag ſeßte fi nun das Eis der Drewenz in Bewegung und da daſſelbe 
von beträchtlicher Stärke war, bedrohte es die Brücke mit ernſtlicher Gefahr. 
Der Baudeputirte, Bäckermeifter F. Müller, traf mit zahlreichen Mannſchaf⸗ 
ten Vorkehrungen, um dem Unglücke zu begegnen, 
ämmtliche Eisböcke gelangen, weil das auf der Brücke befindliche Thor ver⸗ 
ba war, und dringliche Vorſtellungen, es zu öffnen, bei der ruſſiſchen 

rang ri taube Ohren fanden. Da die Gefahr inzwiſchen wuchs, ſah ſich 
Hr. Müller veranlaßt, das Thor gewaltſam öffnen zu laſſen. Begreiflicher⸗ 
weiſe kam es dabei zu Reibungen zwiſchen den diesſeitigen Einwohnern und 
den Grenzſoldaten, und als Hr. Müller die Stelle verließ, hoben die crjte- 
ren das Thor aus und warfen es in die Drewenz, zum Amüſement des 
zahlreichen Publikums, das auf unſerer Seite ſich den Spektakel anſab. Als 
das Publikum ſich ſchon entfernt hatte und nur noch die nöthigen Mann 
ſchaften mit Polizei als Eiswache auf der Brücke geblieben waren, drang 
plötzlich eine Schaar von Grenzſoldaten mit gefälltem Bajonett bis auf die 
diesſeitige Brückenhälfte vor, um die Wachthaltenden gefangen zu nehmen 
und ſie nach Rußland zu führen. Doch dies gelang nicht. Der Angriff 
wurde abgeſchlagen und dabei ein ruſſiſcher Soldat mit Wehr und Waffen 
ergriffen und als Gefangener abgeführt. Er ſitzt noch heute im Arreſt. Das 
egen kaperten die Herren Ruſſen am Sonntage einen Zimmergeſellen, der 

ch in die Nähe des ruſſiſchen Poſtens gewagt hatte. Derſelbe wurde gleich⸗ 
falls als Gefangener feſtgenommen und nach Rypin transportirt. Die wahr⸗ 
haft traurigen Zuſtände an unſerer Grenze erhalten durch dies Geſchichtchen 
eine neue Illuſtration. — Das Drewenzeis iſt bei hohem Waſſerſtande jetzt 
möglichſt fortgegangen. 

Aus Bonn, 24. Febr. wird der „A. A. 3.“ geſchrieben: 
Wie bekannt, ſchlängeln ſich die Jeſuiten beſonders gern an 
die ſtudierenden Jünglinge heran, um ſie in ihre Netze ju ziehen 
und zu ihren Zwecken zu benupen, und man kann kühn be⸗ 
haupten daß in ganz Rheinland und Weſtphalen kaum eine 
höhere Lehranſtalt beſteht wo die ſeeleneifrigen Sohne Loyola's 
falls fie an dem betr. Ort eine Filiale beſaßen, nicht den Ver⸗ 
Jud) gemacht hätten möglichſt viele Schüler für eine ſogen. 
„Marianiſche Kongregation“ zu gewinnen. Der angebliche Zweck 
ſolcher Jaſtitute iſt „Beförderung der Andacht zur Mutter 
Gottes,“ in Wirklichkeit aber dienen dieſelben dazu um die 
Schüler untereinander und wohl auch die Lehrer überwachen 
und dann denunziren zu laſſen, mit andern Worten alſo um 
die erſten Anfangsgründe des eigentlichen Jeſuitenordens beizu⸗ 
bringen. Die Schulbehörden ſcheinen von dieſem Treiben keine 
rechte Kenntniß gehabt zu haben; wenigſtens hat das Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium zu Koblenz erſt im vorigen Sommer an die 
Direktoren der höhern Lehranſtalten der Rheinprovinz die Auffor⸗ 
derung ergehen laſſen, darüber zu berichten, wie es in dieſer Be⸗ 
ziehung an ihren Anſtalten beſtellt ſei. Nunmehr hat aber auch 
der Kultusminiſter v. Mühler in dieſer Sache eine Entſchei⸗ 
dung abgegeben: in dem bezüglichen Reſkript macht er das 
Fortbestehen ſolcher Kongregationen von der Genehmigung des 


Dircktors der betreffenden Anſtalt abhängig und unterſagt poſi⸗ | 


tiv die Neubildung folder an Anſtalten an denen fie noch nicht 
exiſtiren. Ob dies genügt möchten wir ſehr bezweifeln, jeden⸗ 
falls iſt das Verbleiben und reſp. das Beitreten zu „Kongrega⸗ 
tionen“ welche nicht ausdrücklich für Schüler beſtimmt ſind, 
3. B. „für junge Kaufleute,“ nach wie vor möglich, und daß es 
wirklich ftattfinde, dafür werden die Jeſuiten und jeſuitiſchen 
Religionslehrer ſchon Sorge tragen. Letztere ſammeln auch hier 
und da an Anſtalten für den „Peterspfennig,“ während doch 
alle Geldſammlungen unter Schülern verboten ſind. Oder 
ſollten dieſe Herren das nicht wiſſen? 


München, 2. März. Der König hat dem Stiftspropſt 


und Reichsrat Dr. v. Dóllinger aus Anlaß deſſen Geburts⸗ 


feſtes ein Glückwunſchſchreiben überfandt, 


doch konnte er nicht an 


Oeſterreich. 

Wien, 4. März. (Tel.) Die morgen erſcheinende „Wiener 
Stg.“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile eine kaiſerliche Ente 
ſchlteßung, durch welche das 34. Linien⸗Infanterieregiment die Be⸗ 
zeichnung „Wilhelm I., Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, Nr. 
34“ und das 20. Linien⸗Infanterieregiment die Bezeichnung „Frie⸗ 
drich Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kronprinz von 
Preußen, Nr. 20“ zu erhalten haben. 

Innsbruck, 4. März. (Tel.) Anläßlich der deutſchen Friedens⸗ 
feier fand geſtern Abend ein imposanter Fackelzug flatt. Bürger 
zogen mit Fahnen, Mufik unter Vorantritt des Geſangvereins 
durch die Straßen. Unzählige Böllerſchüſſe wurden gelöſt, auf 
den Bergen brannten Freudenfeuer. 

Frankreich. : 

In Bordeaux vollzieht ſich nach und nach die Kriſtalli⸗ 
ſation der Parteien, welche in der Nationalverſammlung ver⸗ 
treten find. Es haben ſich bis jetzt 5 Gruppen gebildet: 1) Die 
reinen Legitimiſten, die eine Gemeinſchaft von 215 Abgeord⸗ 
neten bilden. 2) Die Orleaniſten, welche ſich in verſchiedenen 
Salons zuſammenfinden, aber noch kein allgemeines Verſamm⸗ 
lungslokal haben. Unter ihnen treten drei Strömungen ziem⸗ 
lich ſcharf hervor; die reinen Orleaniſten (Orleanistes purs) 
wollen ſofort eine rührige Propaganda für die unverzügliche 
Thronbeſteigung des Grafen von Paris beginnen; die gemäßig⸗ 
ten Orleaniſten find der Anſicht, daß man nichts ertrogen, foma 
dern den Gang der Ereigniſſe abwarten müſſe; die dritte Frak⸗ 
tion endlich, die ſchüchternen Orleaniſten, welche aus jungen 
Leuten beſteht, die noch nicht in den früheren Kammern ſaßen, 
würde die Republik von Herzen unterſtützen, wenn dieſelbe nicht 
mit Leuten, wie Felix Pyat, Rochefort und tutti quanti be⸗ 
haftet wäre. Die Orleaniſten find, Alles zuſammengerechnet, 
etwa 280 Deputirte ſtark. 3) Die gemäßigten Republikaner 
zählen 120 Deputirte. 4) Die radikalen Republikaner, etwa 
50, unter denen ſich Felix Pyat, Floquet, Milliere befinden, 
kurz, faſt alle Pariſer Deputirten, denen ſich die Radikalen aus 
Algerien und aus einigen Departements angeſchloſſen haben. 
5) Die Imperialiſten, die höchſtens 30 Köpfe ſtark find, alſo 
kaum mitzählen. Schon dieſe raſche Ueberſicht lehrt, daß die 
eigentlichen Orleaniſten minder ſtark vertreten ſind als die Le⸗ 

itimiſten. Da nun eine Fuſion bis jetzt wenig wahrſcheinlich 

iſt, ſo muß es nach und nach zu Reibungen und Kämpfen 
kommen, zumal der Graf Chambord ſich mit Händen und 
Füßen gegen eine Vereinbarung mit der jüngeren Linie wehren 
ſoll. Kommt es wirklich zu keiner Vereinbarung, ſo liegt es 
auf der Hand, daß die Republ kaner allein den Vortheil von 
den Reibungen der Monarchiſten ziehen werden; im anderen 
Falle werden die Monarchiſten zuſammen 300 Deputirte von 
den 759 bilden, aus denen die Nationalverſammlung beſteht. 
Unter den parlamentariſchen Notabilitäten, die in Bordeaux ein⸗ 
getroffen, befindet ſich Ségris (Minifter im Kabinet Olivier), 
Forcade (früher Miniſter des Innern) und Louvet. 


r 


Madrid, 21. Februar. Das hieſige Blatt Imparcial” 
erzählt das Attentat auf Zorilla in folgentbet Weile: 

Herr Ruiz Zorilla ging in Begleitung feines intimen Freundes Don 
Luiz Hernandez nach Hauſe, als in der Pazſtraße in der Nähe von San 
Rocco zwei Männer ihnen in den Weg traten, von denen Einer ein Gewehr 
losſchoß. Die Kageln ſchlugen in einer Diſtanz von 30 Zentimetres vor den 
beiden Freunden, und zwar in der Facade eines gegenüberſtehenden Hauſes 
ein. Hernandez verfolgte die Mörder und feuerte auf ſie einen Revolver ab. 
Sie wurden auch von einem Nachtwächter verfolgt, aber nicht eingeholt; 
plötzlich verſchwanden fie in einem Haufe. Rutz Zorilla ging des Nachts nie 
durch dieſe Straße; warum er es an jenem Tage that, darüber erzählt man 
in Madrid Folgendes: Er habe ein Schreiben erhalten, in dem er aufge⸗ 
fordert wurde ſich dorthin um 10 Uhr in ein beftimmt:¢ Haus zu begeben, 
wo ihm ein Freund wichtige Mittheilungen über einen Gerichteſall zu machen 
hätte. Das war auch faktiſch der Fall, und als er von jenem Freunde gue 
rückkam, wurde er überfallen. Nach einer anderen Berfion hätte er ſelber 
den Ort zu beſtimmen gehabt, wo die angedeuteten Mittheilungen zu geben 
wären; er hätte ſich anfänglich geſträubt, fein Haus zu verlaffen, der Wich⸗ 
tigkeit der Sache wegen ader bezeichnete er ein Haus in der Pazſtraße. Der 
Minister Sorilla fand aber dort Niemanden und wartete vergeblich eine halbe 
Stunde über die fixirte Zeit. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, bei denen man aber nicht auf der richtigen Fährte zu fein ſcheint. Das 
Attentat erregt den Unwillen der Stadt. Der König begab ſich am nächſten 
Tage ohne Begleitung in den Prado. e 

Am 8. März; finden die Wahlen für die Kortes ſtatt. 
Die Regierung hat aus dieſem Anlaſſe an das Volk eine Prokla⸗ 
mation gerichtet, in der es heißt: Es habe ſich darum gehan⸗ 
delt, die bourboniſche Dynaſtie, nicht aber die monarchiſche 
Staatsform zu ſtürzen; das Volk ſollte wieder den ihm gebüh⸗ 
renden Antheil an der Regierung des Landes erhalten, der von 
den Bourbonen gefälſchte Parlamentarigmus wieder in feiner 
Reinheit hergeſtellt werden. Died fet” erreicht worden durch die 
konſtitutrenden Sorted, die unter einer zuvor nicht erlebten Be⸗ 
theiligung der Nation aus allen Ständen gewählt worden ſeien. 
Am Schluß ſpricht ſich das Manifeſt ſehr ſcharf gegen die unge⸗ 
heuerliche Koalition der Karliſten und Republikaner aus, welche 
das Land abermals aus verfaſſungsmäßig eordneten Zuſtänden 
dem Unbekannten entgegentreiben wolle. enn ſich dieſelbe ein⸗ 
fallen ließe, trop aller Abmahnungen den Weg der Gewalt wie⸗ 
der zu betreten, ſo würde ſie die königliche Regierung gerüſtet 
finden, die ſich unbedingt auf den Beiſtand des Heeres und der 


Flotte verlaſſen konne. = 
Italien 


Florenz, 3. März. (Tel.) Am 25. Februar wurde der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Italien und Amerika unterzeichnet. — Die Kom⸗ 
miſſion der Kammer, welche mit der Prüfung des finanziellen 
Abkommens mit Oeſterreich beauftragt iſt, hat beſchloſſen, die 
Annahme deſſelben zu beantragen. — In der Deputiitentammer 
gab der Kriegsminiſter, über die Lage der Armee interpellirt, 
Aufklärungen, und theilte mit, daß er demnächſt ‚eine Kreditvor⸗ 
lage zur Anfertigung von Waffen und zu Vertheidigungszwecken 
in der Kammer einbringen werde. 

| Florenz, 5. März. (Tel.) , Economifta” zufolge ſtellt der neue 
| 


Handeiövertrag zwiſchen Amerika und Italien das Prinzip der 

Unverletzlichkeit des Privateigenthums zur See zwiſchen beiden 
Nationen feſt. Der Vertrag ſoll, wie das genannte Blatt wei⸗ 

ter meldet, Italien große Vortheile bieten; die beiden kontrahi⸗ 
renden Thelle ſtehen in Betreff der Handelsbeziehungen zu eine 
ander auf dem Fuß der meiſt begünftigten Nationen, 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. März. (Tel. „Times“ reproduzirt einen Brief 
Viktor Emanuels an Kaiſer Wilhelm, in welchem der erſtere 
feiner Ueberraſchung und Enttäuſchung über die Frankreich ab: 
gezwungenen harten Bedingungen Ausdruck giebt. — Nach dem 
„Daily Telegraph“ werden die Truppen der erſten Armee bin- 
neu drei Tagen abmarſchiren. Molike verlangt eine achttägige 
Friſt für die Räumung von Verſallles. 

Ergebniß der Reichstagswahlen. 
ig Bey. Breslau 6. und 7. Wahlbez. (Stadt Bees lau öſtlicher und 
weſtlicher Theil): Gewählt Ziegler und Kirchmann. 

Rea» Bey. Breslau 4. Wahlke. (Ramslau⸗Brieg). Abgegeben wurden 
6772 Stimmen, davon erhielten Allnoch 3086, Graf Pfeil 2989, v. Blan- 
kenburg 519, die übrigen Stimmen zerſplitterten fig. Es tft noch keine 
abjolute Majortát erreicht, mithin findet Nachwahl zwiſchen Allnoch und 


Graf Pfeil ſtatt. 2 
Reg.⸗Bez. Stettin. 4. Wahlbezirk (Stadt Stettin) gewählt Oberlehrer 


Schmidt mit 2890 Stimmen. 
3. Wahlbez. (Stadt Königsberg) gew. 


Rez. Bez. Königsberg. 
N e “u, = on 

eg.» Bey. Potsdam. 2. Wahlbez. (Oftpriegnig) gew. Rechtsanwalt 
ae at) mit 629 von 64) Gr. ehe 

Reg.⸗Bez. Magdeburg. 8. Wahlbez. (Oſchersleben⸗Halberſtadt⸗Wer ⸗ 
nig robe) gem Rimpau mit 330 von 395 St. 

Meg Bez. Merſeburg 7. Wahlkr. (Querfurt⸗Merſeburg): Bisherige 
Majoritat v. Helldorf. 

‘Reg. Bez. Merfeburg. 2. Wahlkr. Ja Wittenberg erhielten, footel 
bis jetzt betannt if, Rittergutsbeſitzer Brotjahn 394, Rittergutebeſitzer von 
Bobenhauſen 62 St. 

= Reg.⸗Bez. Köln. J. Wahlbezirk (Stadt Köln) gewählt Landgerichtsrath 
Großmann mit 4657 von 8527 Stimmen. 

Reg.⸗Bez. Aachen 2. Wahlbezirk (Kreis Aachen): Gewählt Leopold 
Graf von Spee, Stiftskanonikus zu Aachen. 1 

Reg.-Bez. Düſſeldorf 4. Wahlbezir (Solingen); Gewählt Dr. Georg 
von Bunſen. 

Reg.⸗Bez. Düſſeldorf 4. Wahlkreis. (Stadt Düffeldorf): Gewählt 
Landgerichts -Aſſeſſor Bernards mit 6835 Stimmen. 

Reg.⸗Bez. Düſſeldor f. 5. Wahlkreis (Eſſen) gewählt Dr. J. Krebs. 

Reg.-Bez. Düſſeldorf 11. Wahlbezirk. (Stadt Crefeld): Gewählt 
Auguſt Relchenſperger. 

Reg.-Bez. Arnsberg 6. Wahlkreis gewählt Dr. Becker. 

Reg.⸗Bez. Wiesbaden 6. Wahlbezirk. (Stadtkreis Frankfurt). Ab» 
folute Majorität nicht erzielt ; abgegeben wurden im Ganzen 6774 St. 
L. Sonnemann erhielt 2984, Baron Rothſchild 2440 Stimmen. 

Landdrofter Bey. Hannover. 8. Wahldez, (Hannover-Linden) gewählt 
Profeſſor Ewald, 

Fieg Bez. Hannover 10. Wahlkreis. (Hildesheim.) Die Wahl Rö⸗ 
mer's erſcheint gefichert. 

Königreich Sachſen. 12. Wahlbez. (Stadt Leipzig.) Gewählt Vize⸗ 
e De bd 5 * gabi, (uml. . e 

önigrei adfen. „ Baplbez. (Amtsbez. Let ew. B of. Dr. 
eee gph ig Ue 147 von 174. : ore sere 
Königreich Sachſen. 4. Wahlkreis. (Oredden-Neuftadt.) Oberftaatd- 
anwalt Schwarze hat, ſoweit das Reſultat der Abſtimmung bisher bekannt 
iſt, eine bedeutende Majoritát über Liebknecht. Im 6. Wahlkreiſe (Tharandt) 
hat Ackermann bis jetzt die Majorität. Im 9. Wahlkreiſe (Freiburg) dürfte 
vorausſichtlich Schaffrath die meiſten Stimmen erhalten. m 18. Wahl- 
kreiſe (Zwickau⸗Crimmitzſchau) fielen, ſoviel bisher bekannt ijt, auf Schraps 
1756 Stimmen, ned Streit 1582 Stimmen. Im 21. Wahlkreiſe (Annaberg⸗ 
Eibenſtock) erhielt bisher Böhme die meiſten Stimmen (5725). 
FHürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen. Es erhielten bid. 
her Apellationsrath Kannegießer 822, v. Elsner 640 Stimmen. 

Großherzogthum Mecklenburg Schwerin. 1. Wahlkreis. Bisher 
wurden 4485 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielten Regterungsrath a. D. 
Dr. Proſch 2475, Kammerherr von Bülow Rodenwalde 2010 St. 

Großherzogthum Medlenburg- Schwerin. Ja Güſtrow und den 
benachbarten Ortſchaften erhielten, ſoviel bisher bekannt ijt, Advokat Büſſing 
2005, Graf Baſſewitz 971 St. 

th e Baden 11. Wahlkreis (Mannheim) gewählt Staats- 
rath v. Lamey. : 

Freie Stadt Lübeck: Gewählt Auguſt Wied mann. 

Königreich Württemberg 13. Wahlkreis (Stuttgart) gewählt Müller. 

Königreich Württemberg. 
bisher gewählt Staatsrath Goeppelt. 6. Wahlkreis (Eßlingen, Schorndorf, 
Nürtingen) bisher gewählt Fabrikant Emil Keßler. 

Großherzogthum Heſſen 1. Wahlkreis (Darmſtadt) gewählt Hoff: 
mann. 

Im Großherzogthum Heſſen. 5. Wahlkreis (Dieburg, Offenbach) bisher 
gewählt Dernburg. 6. Wahlkreis Cie Singer ppenheim) bisher gewählt 
Metz. 2. Wahlkreis SAN at üdingen) bisher gewählt v. Wede⸗ 
u 7. Wahlkreis (Heppenheim, Worms, Wimpfen) bisher gewählt Dian. 
nebecker. 

Königreich Baiern 1. Wahlkreis (München I.): Gewählt Feelherr 

v. Stauffenberg mit großer Majorität. 
Königreich Baiern. 2. Wahlkreis (Minden II.) gewählt Kaſtner. 
Königreſch Ba ern. Mittelfranken. 1. Wahlkreis (Nürnberg) 


Hidher gewählt Krämer. 
Unterfranken. 5. Wahlkreis (Schweinfurth, Ebern, Haßſurth): 
1. Wahlkreis (Hof, Münchberg, Rehau): Gewählt 


Gewählt v. Hörmann. 
Oberfranken. 


. I. Wahlkreis (Augsburg, Werthingen): Gewählt Fiſcher. 
6. 1 come (Immenſtadt, Lindau, rare Gewählt Völk. Im 2. Wahl- 
kreiſe (Donauwört, Nördlingen) ift die Wahl Rohner 's als gefichert anzu⸗ 
ſehen. In Mittelfranken. 2 Wahlkreis (Erlangen, Fürth) ijt die Wahl 
Marquardſen's ſicher. 
Im Fürſtenthum Reuß. 1. Wahlkreis. (Reuß ältere Linie) wurde ges 
wählt von Komerſtädt mit circa 3000 Stimmen gegen Dr. Oppenheim, der 
etwa 2600 St. erhielt. : 


Lokales und Provinzielles, 
Poſen, 6. März. 

— Ueber die Friedensfeier in der Provinz gehen 
und von allen Seiten umfangreiche Berichte ein, aus denen 
hervorgeht, daß überall mit gleicher Freude und dem gleichen 
Danke für die Thaten unſerer Armee die frohe Botſchaft empfan⸗ 
gen wurde. Der Mangel an Raum verſtattet uns nicht, dieſen 
pairiotifden Kundgebungen eingehende Erwähnung zu thun, 
auch fürchten wir, durch Aufnah me jener Schilderungen der 
Hauptſtadt der Provin wake Beſchämung zu bereiten, denn 
hier verlief, da jegliche obrigkeitliche Veranſtaltung fehlte, um 
der allgemeinen Freude Ausdruck zu geben, dieſer große Tag in 
wahrhaft kläglicher Weiſe. 

— Der Mareinkowskiſche Verein zur Unter⸗ 
flügung der lernenden Jugend in der Proving Do» 
jen hielt in vergangener Woche hier in Poſen im großen Bazar⸗ 
Saale ſeine ſtatutenmäßige Jahresvaſammlung ab, an der ſich 
etwa 150 Mitglieder betheiligten. 

Nachdem der Vereins- Prafident, Prälat Brzezinski, die Verſammlung 
e öffnet und die Gegenſtände der Tages ordnung mitgetheilt hatte, erfolgte 
die Konſtituirung des Bureaus: Zum Vorfigenden wurde Herr v. Bente 
kowski und zu Schriftführern die Herren Jaskoleki und v. Urbanomstt gewählt. 
Das Direktionsmitglied Kantok trug hierauf den von der Direktion erflat- 
teten Jahresbericht pro 1870 vor. Wir entnehmen demſelden folgende No» 
then: Von den Direkllons mitgliedern find im verfloſſenen Jahre drei (Graf 

M. v. Mielzynski, A. v. Lonczynski und L Reid) mit Tode abgegangen 


10. Wahlkreis (Heilbronn, Brackenheim) 


pl 


und an Stelle des erſteren wurde Prälat v. Brzezinski zum Präſtdenten und 
an Stelle des letzteren Dr. Witustt zum Sekretär des Vereins proviforifd) beru- 
fen. Die Einnahmen des Vereins haben ſich in Folge der ſchweren Kriegsnoth im 
Vergleich mit den letzten Jahren nur wenig vermindert. Die geſammte 
Jahreseinnahme betrug 12,579 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf, von welcher Summe 
11,329 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben be- 
ſtimmt und 1250 Thlr. in zinstragenden Papieren angelegt und zum Ree 
fervefonds geſchlagen wurden. Der Refervefonds hat fig in Folge dieſes 
Zuwachſes auf 23,568 ¼ Thlr. erhöht und if in zinstragenden Papieren 
angelegt. Die faſt ausſchließlich zur Unterſtützung der lernenden Jugend 
verwendete Geſammtausgade beltef ſich auf 11,390 Thlr. 2 19 11 Pf. 
Das geringe Defizit von 60 Thlr. 13 Sgr. wurde mit Leichtigkeit aus den 
aus früheren Jahren vorhandenen Ueberſchüſſen e die fo bedeutend 
waren, daß am Schluſſe des Jahres 1870 außer dem eiſernen Reſervefonds 
noch ein Baarbeſtand von 5611 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. für die laufenden 
Ausgaben übrig geblieben iſt. Unterſtützt wurden vom Verein während des 
Jahres 1870 141 Stipendiaten, und zwar 21 Studenten, 5 Baueleven, 54 
Bymnaſtaften, 5 Realſchüler und 55 Zöglinge von Schullehrer ⸗Seminarien. 
Die Verſammlung ſchritt ſchließlich zur Ergänzungswahl der Direktions⸗ 
Mitglieder. An Stelle der drei verfiorbenen Dire tionsmitglieder wurden 
gewählt: Graf Joſeph v. Mielzynski, Graf Mieczyslaw v. Kotledi und Dr. 
Bitustl, Die durch das Loos ausgeſchiedenen drei Mitglieder, Dr. Ry» 
marklewicz, Syndikus Wegner und Kantak, wurden ſämmtlich miederge- 
wählt. Die gegenwärtigen Direktions ⸗Mitglieder find mithin folgende: 1) 
Den v. Brzezinski, 2) Thadbäus v. Chlapowski, 3) Maryan Cydulski, 

) Prälat Janiſzewskt, 5) Helix v. Laſzezewökt, 6) Dr. Matedt, 7) Prof. 
Dr. Motty A. v. Radonstt, 9) Leo v. Smitkowski, 10) Syndikus 
Wegner, 11) rof. Dr. Rymarktewicz, 12) Dr. Mitustt, 13) Graf Joſeph 
v. Mielzynski, 14) Graf Miecz. Kwiledi, 15) Kaſimir Kantak. Als Bereins- 
Rendant fungirt Prälat Grandke. 

— Der Courierzug von Berlin hatte in Kreuz den Anſchluß an 
den Perfonenzug von Stettin nach Breslau geſtern früh nicht erreicht und 
iR die betreffende Korreſpondenz erſt mit dem gemiſchten Zuge, 8 Uhr Bore 
mittags, bier eingegangen. 

— Militägiſches. Eine AStheilun 
Rekonvaleszenten, wurden am Sonntage 
nach Frar kreich befördert. 

— Unglücksfall. Ein in der Delmühle vor dem Wildatbore be. 
ſchäftigter Arbeiter verunglückte vor einigen Tagen, indem ihm die Hand 
durch eine Stampfe zerſchmettert wurde. Nachdem er zuerſt vergeblich bet 
zwei biefigen Aerzten Hilfe nachgeſucht hatte, fand er Aufnahme in der 
Krankenanſtalt der barmherzigen Schweſtern. 

— Selbſtmord. In Tilsner's Hotel erſchoß ſich Sonntag früh ein 
früher beim Gerichte beſchäftigt geweſener junger Mann, der para eines 
Kali Beamten, welcher vor einiger Zeit fein 50jähriges Dienſtjubiläum 

efeiert hatte. 

k Zirfe, 5. März. [Beſuch.] Geſtern Nachmittag 2 Uhr erhielt 
unſer Städtchen den Beſuch des Regierungsprafidenten Heren v. Wegnern 
aus Poſen. Nachdem berfelbe die Kirchen und Schulen der Stadt in Au⸗ 
genſchein genommen hatte, ſetzte er feine Relſe in Begleitung des Landraths 
Hrn. Greulich von hier nach Birnbaum fort. 


von etwa 120 Mann, meiſtens 
ür das 5. Armeecorps von hier 


Wahlnachrichten aus der Provinz. 
Poſen, 6. März. Bei der Wahl für den deutſchen 
Reichstag im Wahßlkreifz u e in der: 


Poſen. 
er io v. AR Wr 
Wahlbezirk 0 Stimmen mmen. 
>: » i 219 48 
Bu 147 25 
4. A 219 8 
5. x 163 70 
83 201 75 
belies 167 93 
* 171 121 
wee 196 75 
ES 193 76 
11. A 132 151 
121090: 112 135 
13. A 124 203 
14008 151 87 
AB Tass 85 172 
10s sy 140 104 
i dd ot 140 123 
18. 5 189 40 
19. 95 114 
8 32 203 
FA 35 216 
22. : 42 183 
ne Ae ERE 
II. Landkreis Poſen. 
Kennemann v. Niegolewstt, 
Babki — St. 115 St. 
Bendlewo — 110 
Bolechowo 87 22 
Ceradz koscielne 2 43 
Cerekwice 17 4 
Chludowo 74 9 
Chmielnik 31 32 
Chomencyce 28 59 
Chyby 24 20 
Czerwonak 18 20 
Demanſzewo 92 10 
Demſen 17 35 
Dombrowka 50 37 
Dopiewo — 161 
Glowno 13 84 
Gluszyn 1 43 
Golencin 32 3 
Golenczewo 124 2 
Goluski — 122 
Gora 9 23 
Gorezyn — = 
Gortatowo 27 2 
Hammer 11 28 
Sanfowice 18 26 
Safin 35 tt 
Jerzyce 61 323 
Seziorki — 109 
Junikowo : 2 118 
Ricin 39 58 
Kiekrz 35 24 
Knyszyn 61 9 
RKobyli pole — 64 
Kobylnik 4 15 
Kokoſzezyn 5 52 
Komornſk — 88 
Kommender le 10 32 
Konarzewo — 108 
Kramplewo ES 26 
Kryſzkowo 8 39 
Krzeſtuy 7 75 
Krzyzownik 22 44 
Lagtemnte 18 pe 
Lawice 17 54 
Lenezyee 24 22 
Lodz — 49 
Lowenein 27 18 
Lufión to 30 24 
Luſſowo 6 28 
Marienberg 30 17 
Minitowo 3 40 
Modrze 87 29 


Kennemann⸗Klenka v. . 
Moraw to 53 Stimmen > 4 
Mrowino 14 TDs 
Napachantef 31 10 
Naramowice 31 41 
Neumühle 17 20 
Oranienhof 10 26 
Ottowo 9 2 
Owinst 105 46 
Pamiontkowo = 104 
Pawlowice 9 17 
Piotrowo — 45 
Plewisk — 86 
Pfarskie 15 6 
Radojew⸗ 46 24 
Rattay 16 28 
Rotieinica 35 — 
Rosnowo Hauland 40 2 
Sady 5 51 
Sapow!ce 20 20 
Schwerſenz I. 134 62 
> II. 32 25 
„ Dorf 14 A 31 
Sieroslam 22 0 
Skorzewo Pe y 
Skrzynki 23 2 
Sobota — 
Splawie — 95 
Starolenta 6 59 
Stenſchewo 43 164 
Strykowo 54 24 
Strzeszyno 80 64 
Swadzim 6 101 
Tarnowo 105 79 
Trzelelino 25 31 
Trzebaw — é 70 
Trzuskotowo 88 11 
Umultowo 31 41 
Wielke ans 30 
Wlenckowice 3 78 
Wierzonka 99 42 
Wilda 29 81 
Bintary 36 80 
Wiry 6 78 
Wierzenica 2 797 
Wronczyn — 124 4 
Wytobel 56 
Zabikowo 23 45 
Zakrzewo 37 9 
Zalaſzewo 30 65 
Begrze 12 111 
Blotfowo 22 — AN 
Blotnit 55 — wth 
Zydowo — 58. 
532 © er 


niſche Kandidaten. 


t. 

Dazu die Stimmen der Wähler aus der Stadt Poſen 

y 3113 y Pol 22483 
umma 9 


S 016 Sr. I OF 

Es erhielten außerdem: Hr. Juſtizrath Tſchuſchke in San, 
ſenz 96, in Polen 2 Stimmen, Hr. Witt-Bogdanowo 2 41 
Hr. Virchow 3 St, Hr. Reitenbad-Plicen 1 St., Hr. v. sy 
2 St, Hr. Likowskt (Regens) 2 St, Hr. Pendzinskt (Pong 
tentiar) 4 St, Hr. v. Szoldrekt 1 St. ze, fo daß Demmi) 
(vorbehaltlich des Wahlergebniſſes in ern; abgegeben wu 
den 5751 Stimmen für deutſche und 7468 Stimmen für ph 


Oborutk. Reg-Rath Krieger 151 Stimmen, Graf Stphan Kuchl 


1 


Stimmen, v. Bethmann Hollweg Runowo 

ger 189, Dekan Sibilski aus 

N Krieger 292, v. Bethmann⸗Hollweg 
Dobrzyca: Graf Otto v. Stolberg ⸗ Wernigerode 102, ** 

nowskt 115. i 
Rycgy wot: 1 5 Majorität von 43 Stimme 
Tirſchtiegel: Fehr. v. Unruhe-Bomſt 173, 


Er bevöller, y 
Räume unſeres Theaters, als ob er irgend einen gema if 
ta 


er licher Göthe! — auch darin i 
erer 
sang wie Gedächtniß⸗, Deklamations⸗ und andere 
iegreich befeitigte! ; 
Weßhalb wir unſererſeits den Wie des „ Fauſt 1 
t das Wort reden, ó 

leibt überdies au 


b K 

darfteller den ne eles“ zu ihren Lie 

e Anſicht. 

des Werkes, das man ja ſehr ſchön die „moderne 

hat, und vielleicht richtiger den Katechismus der mo fat 

anſchauung nennen könnte, birgt fo unendlich viele Gon 
f (Bortjepung in der 


ES 


aufgefordert, das Abraupen der Bäume und|6) Antrag betreffend die Unterbringung der durch die Waſſersnoth obdachlos 
Sträucher in ihren Anlagen und Befigungen gewordenen Familien hieſiger Stadt. 


Königl. Polizei⸗Direktion. 


zur Kenntniß daß die Verkehrsſtörung auff aus welchem ein Aniprud herge eitet und bi rzadzeniem 2 dnia 28. Grudnia 1860 r. 


6 


ung. Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Bekanntmachun i 
Bekauntmach 8 4 ib 95 8. März 1871, Nachmittags 4 ur N Bon der aufgelöften Sun „Kolonne Venſtonaire Be 
Das Abraupen der Baume Gegenftande der Berathung: findet von finden unter ſoliden Bedingung 
betreffend. 1) Antrag des Magiftrats betreffend das Ausſcheiden des Herrn Stadttaths Donnerſtag, den 9. d. Mts., liebevolle Aufnahme bei = 
Mit Geldſtrafe bis zu 20 Thlr. oder mit Mamroth. Bormitt ag8 9 Uhr ab, 3. Fromm, 


auf dem Reitplage am Königl. Train-Depot, 
dem Königl. Proviantamte gegenüber, eine 
Aukion von 


is zu 14 ird beftraft, wer das mroth A > „ . 
, 
ebotene t 3 : aks. 
bes eee ¿14 Bewilligung von 2000 Thlrn. zur Deckung der durch die Waſſersnoth ent⸗ 
= Bis een Gartenbefyer der Stadt ſewie]“ ſtandenen und noch entſtehenden Soften. 
alle Befiger von Baum- Anlagen und Alleen] 5) Entlaſtung der Theater⸗FJonds⸗Rechnung pro 1869. 


Gr. Gerberſtraße 41. 
Penfion. 


Mehrere Knaben, welche Gymnaſium 2 
Realſchule beſuchen, finden in der Nähe hein, 


5 Reif- und 200 

1 Bagenpferden, 3 ea en mútterld 

00 Wagen, "Se Bann ten 
r. 


Sera am . an vant a die] helmsplatz 
tre un a en derſelben gegen > Ri 
baare Zahlung in Preuß. Courant ſtatt, wozu neuer Blas, Bädern r Oo X. 


Haufluſtige hierdurch eingeladen werden. 8 = 175 
; a 150. | Meine Geldhattslokalt 


Poſen, den 5. März 1871. 
ſind wieder frei von Waſſer. 


Königliches Kommando der Erſatz⸗ 
Moritz Toeplitz, 


Abtheilung 
Niederschl. Train Bataillon Nr. 5. 

Kohlen-, Kalk. und Baumaterial. Handlün 

Venctlarerſtraße Nr. 11. / 


tion. 
Große Auction Mein Aablgeſchä 


In Wreſchen wird am Mittwoch den 
en detail 


8 März cr. von 9 Uhr früh an und die 
ee 8 nn nun pen 
midt'ſche (Jette nittwaarenlager 
meiftbietend gegen baare Bezahlung ausverkauft. A ſich ſetzt Wronterfir.-Thor an 
Rakowski, > 


u otek, Wer 2. Merz In en. 7) Betr. die zu veranftaltenden Feierlichkeiten bei Abſchluß des Friedens und 

; der Rückkehr der Truppen aus dem Felde. 

8 8) Perſönliche Angelegenheiten. E : i 
„ von Dallwitz. Proklama. Wezwanle. 

Guben, den 3. März 1871. In dem Hypothekenbuche des Ritlergutes W ksigdze hipotycznej dobr rycerskich 

Märkiſch⸗ Poſener Turowo fand Rubr. II. Rr. 13 aus Turowa stalo w dziale II. pod Nr. 13 

dem mit dem Befiger des genannten Gutes na mocy kontraktu dzierzawnego 2 dnia 

Eiſenbahn Julius Titus Livius abgeſchloſſenen 12 Grudnia 1860 . z Juliuszema Ti- 

2 Pachtvertrage vom 12. Dezember 1860 das tusem Livius, dziedzicem döbr wspo- 

Mit Bezugnahme auf meine Bekannt. Pachtrecht des Louis Otto v. Wedell ex mnionych zawartego, prawo dzierzawne 

machung vom 23 v. Mts. bringe ich hiermit decreto vom 28. Dezember 1860 eingetragen, Ludwika Otona Wedell rozpo- 


der Strecke Crofien-Rothenburg foweit behoben der in Folge Subhafation des gedachten zahipotekowane. 2 pozycyi tej roszezono 
if, daß vom 4. d. Mis. ab die Güte züge, Rüttergutes ſtattgefundenen nachträglichen Ver⸗ pretensys i zaplacono w skutek subha- 
und vom 6. d. Mts. ab auch die Verfonen- Itpeilung der Kaufgelder vorläufig in Höhe stacyi dóbr wspomnionych przy podziale 
züge zwiſchen Guben und Bentſchen wieder] von 8027 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. zur Hebung ceny kupna tymezasowo ilosé 8627 tal. 


regelmäßig courficen. gekommen ift. 3 Sgr. 6 fen. : Pofen den 6. Februar 1871. E 
Der Special-Di reftor Diefer zur Hebung gekommene Betrag ift,| lose wspomniong wzieto; gdy nad ma- Verwalter der Maſſe. 0 F R Ap W. 
Sipman — a uͤber en var 5 fsa i cen aan Rt aay be We- (Sin Vorwerk 1 5 abDOW; 
E tío v. Wedel inzwiſchen der Konkurs dell wiasnie W. tym czasle otworzono mn x 
2 — un konkurs z powodu nie dolgezenia doku- Schrodka⸗Mühle. 


im Kreiſe Wreſchen, hart an der polniſchen 
Grenze und der Drovinital-Ehaufice, mit einem 
Flächeninhalt von 243½ Morgen bet 381%, 
Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrag, durchweg Weis 
zen⸗Boden, mit 4700 Te lr. Landſchaft be 
haftet, ift für 12 Mille fofort aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Gefällige Offerten werden sub U. K. 55 
poste restante Sirzalkowo fr. erbeten. 


1871. leroffaet worden, wegen unterbliebener Beibrin⸗ 0 
n — des über die Poſt ausgefertigten Doku- mentu na pozycya te utworzonego, i dla 


. 5 2 

We P fi mentes und weil das Liquidat beſtritten wor tego, Ze ilosé te Zaprzeczano, do mass) 
ärkiſch 0 ener den, zu einer Speyialmafle: „v. Wedellſche speeyalnej: „Wedela massy konkursowéj 
Eifenbabn- Konkursmaſſe wider Doebelin u. Conf. ex|naprzeciw Doebelin i towarzyszom 2 sub- 
Liviusſche Subhaflation genommen worden. hastacyi Liviusza.“ x 

Bom 1. März d. J. ab if ein neuer Gent-| Alle Diejenigen, welche an dieſer Spezial- Wszystkich do tejze massy specyalnéj 
ner⸗Tarif für gebrannten Kalk von den] maſſe als Gigenthiamer, Erben, Geffionarin, jako wiascicieli, spadkobierców, cessyona- 


zu Wapno pr. Srebrnagöra. 
Stationen: Reiffe, Oppeln, Gogulin, Lefdnig Pfandinhaber, oder aus einem andern Grundeſryuszy, zastawu posiadaczy lub 2 jakiego 6 1 a 
und Nicolai nach Stationen der Diártifd prado geltend machen wollen, werden auf innego Zrödta pretensye roszezacych mi- — ume. i 


ofener Eiſenbahn in Kraft getreten. eforderk, ſolche bet Vermeidung der Prällu-|niejszem wzywamy, aby sig 2 takowemi y ) : ; El all 
1 des Tarifs find auf den dicffel- Kos tip ober zu Beotofol Hi dem pod uniknieniem wykluczenia pismiennie it pr er Aepfel, Birnen, Kirſchen, P 1 
tigen Stationen käuflich zu haben. unterzeichneten Gerichte fpateftens in dem aufjalbo ustnie do protokólu pray sadzie pod. P|men und Wallnußbäume ſind 


ſtets vorräthig in dem Gyps brug 


ial⸗Direktor. . visanym, najpóZniéj zas W terminie przed ' 0 om 
Der a on or den 5. April 1871, pane Schmidt, caros cada powiato-| Circa 300 Morgen, pa en 7 
Bom 1. März cr. ab werden von den dies Vormittags 11 uhr, 5. Kwietnia 187l, an der Warthe zwiſchen Obornil gen zu machen bei dem unterzeid 


unten aufgefübrten[por Dem Herrn Kreisgerichtsralh Schmidt und Oberſitzko gelegen, ſoll fofort 


e Pkederfhtefe „Märkiſchen Eijen- Janberaumien Termine anzumelden. 


przedpoludniem o godz. tl, neten Gärtner. Ai 


Stationen der Niederſchleſiſch. ae fauft werd 
te Billets fü tlige Wage Samter, den 15. Auguſt 1870. wyznaczonym, zglosili, = verkauft werden. dr N 
Han, fie Dit Bon 5 ene 15 E 2 Ñ se ial Ki a 15. 1105 1870. = aie bei Frau Buddee ink ai H. Frie ich. 4 
„ Wagenklaſſe m ger Gültigkeit, önigliche reisgericht. r6l. Sad powiatowy. 182 bei Oberſitzko, : 1 
Bei FF. “een etoibeitung. 2 — Wyazint Be ta, gefällige 1 5 gener 2300 3000 9 fue 
b. gon Read und Bullen nad Ber Die Ueberſchwemmung Annonce. Obſtbäume, 
Un und Frankfurt, in den unteren Theilen unferer Stadt hat zahlreiche Familien obdach⸗ > zn B 
o. von Zulihau nach Breslau, 1 RT die Möglichkeit des Verdi bt 8 Ein renommirter, bedeutenderſſehr ſtark und ſchön, : 
J. von a nach Feantfurt a O., Som los gemacht, ihnen die Möglichkeit des Verdienſtes geraubt und loro in einer großen Stadtſ hoch bis zur Krone, ſich gua | 


merfeld, Sor au, Bunzlou Liegnig, Görlig,|droht fie mit der Gefahr ſchwerer Krankheiten. ſonders zum Bepflanzen von Chad 


n Wir fordern unſere Mitbürger zur ſchleunigen Hilfe auf und 
. von Schwiebus und Zällchau nach ſind bereit, Beträge in Empfang zu nehmen, über deren Verwendung 


Sommerfeld, Sorau Bunglau, Licanlb wir demnächſt Rechenſchaft ablegen werden. 


iſt auf mehrere Jahre unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. ſeen eignend, ſtehen zum Verl 
Es gehören zu diefem höchſt ren⸗fauf dem Dom. Lutogniewo, * 
tablen Geſchäfte ein baares, eigenes]Krotoſchin. a 


me er . ¼ . ̃ ͤ von 5000.23 In Urbanowo bel Grip | 
Der Generalbevollmächtigte E a : ' Nähere Auskunft ertheilt die Birken- u Erlen. 


des Verwaltungsraths der Martijó» | C. Meyer. Louis Jaffé. Samuel Jaffé. H. Bielefeld. 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Eingegangene Beiträge für die Ueberſchwemmten: Excellenz 
Sipman. v. Steinmetz 25 Thlr., Kommerztenrath Samuel Jaffé 50 Thlr. f 
Zum Ankauf einer bereits einige 20 Jahre in einer Provinzial- 


Bekanntmachung. S 
Das Amt eines nimh a ER Hauptſtadt beſtehenden, gut renommirten Bretter-, Bau- und 


Expedition der Poſener Zeitung. 
Die Windmühlenverpachtung und 
die damit verbundene Bäckerei iſt 
vergeben. 
Dom. Witostaw, bei Alt⸗Boyn. 
liedes und Kämmerers hierſelbſt ift ſofort zu[Nutzholz- Handlung, welche einen jährlichen Almſatz von 40- Eier fe u 
erg are aue [bis 50,000 Athlr. macht, ſichere und feſte Kunden hat und nur Staal ele heil briedich, grind y 
der Raffenverwaltung beträgt nicht unter 200 Erleichterungshalber unter ganz günſtigen Bedingungen verkauft schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 


Oberarzt, , Leipzigerstr. 91. 


iche eine Amts : a : 
on ven 600 . werden ſoll, wird von einem erfahrenen, jungen Mann, Ifraclit, der 


wollen ihre Meldungen unter Beifügung ihrerſeine Reihe von Jahren in dieſem Geſchäft als Buchhalter thätig und 


25. dem ar h > 
. Fern Beatiaes ſowohl die Leitung des Geſchäfts wie den Ein- und Verkauf genau kennt, 


cee de, ‘ven 22, bers 1871. ein Theilnehmer mit 12- bis 15,000 Thlr. 
Der Magijtrat. Kapital geſucht. Hierauf Reflektirende wollen fic) gefälligſt an) 
Bekanntmachung. |S, Adam, Poſen, Große Gerberſtraße 2, wenden. 


ote ac de tives oe inet) Conservatorium für Musik in Dresden, 


aedt erledigte Stelle ſoll bald oder fpäte- 
fiend zum 1. Juli c. wieder befegt werden. Beginn der neuen Curſe: 13. April. Aufnahmeprüfung: April d. J. Unterricht im 

Seminariſtiſch gebildete ev. Lehrer, welche] Klavier, Orgel, Erlen alle gew. Streich- und Blasinſtrumente, Zufammenfpi-l, Theorie und] — 
die Mectorats- Prüfung gemacht haben oder] Composition, ſpezielle Vorbereitung für den Mu ſiklehrerberuf, und für Orcheſterſpiel ꝛc. ac. 
dieſe Prüfung noch nachträglich machen wollen, Artiſtiſcher Direktor: Hofkapellmeiſter Dr. Rietz. Lehrer: Königlicher Concertmeiſter Lauter⸗ 
erſuchen wir, ſich unter @infendung der Qua] bach, Kammervirtuos Kummer, Profeſſor Leonhard, C. H. Döring, Pianift Schmolle, Riſch⸗ 
e und des Lebenslaufs bis zum bieter, Muſikdirektor Meinardus, Hofop ruſänger Riſſe, Kammerfangerin Frl. Götze 2. ac. 
25. März d. J. bei uns zu melden. Honorar: Voller Curſus 100 Thlr., 2 Fächer 60 Thlr., 1 Fach 32 Thlr. jährlich. Statuten, 


Mlanzen 7 


ſowie 


Pyramidenpappeln 


zu verkaufen. 


Riefen-Runkelvii 


Sprechſtunden von 2—4 Uhr. Un⸗ , gl 
bemittelte Kranke unentgeldlich. 2 6 mit 15 Thlr, das PT 


Dr. Batkowski. A. Zimmermann, 
ee Wilhelmsplatz 16. 3 in Lowenein bei Sdywerfem— 
Künſtliche Zähne 
werden auf Gold. und Kauifaut: Bafıs 
ſchmerzlos eingeſetzt. 


Otto Dawezyneké, Zahnarzt, 
Friedrichsftr. Bb, neben Tileners Hotel 


au jehel⸗ von beſten \ 
wiehel-Samen „ 

2 : Das Dominium Linde 

letzter Ernte (blaßrothe Erfurt d. 121 i e fl 
Sar if abgulaflen bere ee Neuſtadt b. Pinne hat 10 Oy 


„ 


q 


einen 1 0 Ee] Sa 1 5 im Inſtitut ausgebildeten Künſtler gratis, ſowie jede cic cong F. Zi el 6 ch owski, £ ette Ma ft o ch ſen q | 
Der Magiſtrat. HW; monada rt habe ich während der Ueberſchwemmung Apothek zu Mur-Goelin. verkaufen. N 
Eriemberg. : Mein Samengeſchäft in die Möbelfabrik der Herren Kron: Süßkirſchſtämme Rarte Alltebäume Die Gutsverwaltung 

i i id) dort mit i „in den beften Sor. . 
Bekanntmachung thal u. Bittmann am Kanonenplatz verlegt und bitte mich dort mit geneig en beim Lehrer Dobkowicz n Los | 
. alten Aufträgen zu beehren. Preis-Vergeidniffe ſende auf gefälliges Abverlan- wenein bel Schwe enz. JE 


In dem Konturfe über das Vermögen de 2 
Kaufmanns Abraham Cohn in Koſten injgen franco und gratis. 


g teh eam . ir Albert Krause, Rothe 


deen enen, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. S i] [ { ij | 
Koſten, den 22. Februar 1871. HA =. N A eee das a 
Königliches Kreisgericht. Beſten Oppelner hydrauliſchen dei ( ax 0 ¢ It 


a ER kauft jedes Quantum auf Frühjahrs⸗ 
Lieferung ab hier und allen Bahn⸗ 
Stationen zu höchſten Preifen 


Arnold Lichtenstein, 
Comptoir Alten Markt 72, 1 Tr 
Ein edel gezüchteter vierſähr ger hellbraunen 


Eine 8 de Mauer⸗ und Düngerkalk 
Windmühle Fr. Gericke in Oppeln. 


(mit 2 Gängen) und 4 Morgen... 


Für Pierdebefiger. Da Riesen- Runkel, Rüben-Samen 
Land und Wieſe Re te ee fected ttt gelber Pohlſcher Gattung verkauft den Schei- 


: ; Ir 
will ich von George d. J. ver: Spath von dem General-Depofitaie el mit 5 Thlr. und die Mete mit 10 Sg 


Dom. Wiatrowo p. We 
wiec, Eiſenb.⸗Stat. Bialosliwe, 


100 Maſthammel, 
5 Stück 
ſchwere Maſtoch 


ö f ei 
pachten. B. Grütter, Berlin, Leipz- 0 1 H in 5° groß, zur Zucht fic ignend, ſteht auf dem Í y 
Straße 37, gegen 2 Thlr. anweiſung zu ar 6 Z0 Dom. Kosza i Binn E ea 

Kopienno. oc ee } dune n zu verkaufen, Br 


7 | 
Wegen völliger Aufgabe meines Putgejchäfts| Frankfurter Lotterie. bedeutendes Unternehmen 


verkaufe ich von heute ab in bedeutender Auswahl reizende Sammet⸗ Ziehung IV. Kaffe 8. März c. wird ein 
und Frühjahrshüte, Hauben, Coiffuren, eleganteſte Blumen, be e ane me General- Agent 
Spitzen, Bänder in allen Couleurs und Breiten, Crepes, Tülls zꝛc. [mir nur bis zum 7. März Mit tar re 

ganze Provinz, 


ſämmtliche dieſem Geſchäft angehörige Artikel, den modernſten und tags 12 Uhr eingelöft werden. 


geſchmackvollſten Anforderungen entſprechend, um ſchnellſtens damit zu Die beſtellten Neu⸗Looſe müſſen 2371000 e Kaution 


räumen | - 4 ebenfalls bis zum 7. März abge⸗ 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. holt jein. „sotort efucht. bie 


E — Wiederverkäufer mache ich auf dieſen gunſtigen Gelegenheitskau je⸗ ip An, oncen. Expedition von Rudolf Moſſe 
Dom. Kolaczkowo bilsionders ke je ich auf dejen gunitig genbeitstauf| Das neue Lotterie⸗Comtoir |e src 


F R. Schwerin, ac. Licht, 8. Litthauer, Einen Gärtner, 
y 24 Stück Wilhelmsſtraße 26. Mala a 5 Orginal). eis In allen Branden Der rte Mes 
: Maſtochſen ne, r FALTEN: Ss 0. Yan A en Ma ee 
° 2 ” ” 42 .Djan$ti, Berlin, Janno r. 7 


| Fetch Ah Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, zu herabgeſetzten in Auſtralien von Oppen. 


erkaufen. 
— 


a befördern zwiſchen dem 15. April und Brody bei Neuſtadt b. Pinne, Prov. Pofen. 
Spottpreiſen. . Beat r tee e In meinem Geſcaft i Die 
Mädler, der Wunderbau des Weltalls. 5. 2 6 Wen bearbeitete tee 683 Louis Knorr & Co. Stelle eines 


zum Verkauf. 


q 


Das Neueſte in Negligé⸗Hauben gr. Octavfeiten ſtark nebſt vollſtändigem Kupferatlas: nur 35 Sgr — ie Erde . 
; und das Meer, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 410 gr. Octavfetten Text mit vielen Yobil- : D ft ff 1 
und Damen⸗Stulpen, eleganten dungen. 1°66, ſehr clegont, 1 Thlr. — Der Ocean feine Geheimniſſe und Wunder. Ma» in HAMBURG. e 1 a cuts 


, Damen⸗Portemonnais und Prome-⸗ſturhiſtoriſches Prachtwerk. 300 große Octavfetten Text mit vielen Abbildungen. 1866 |, Eine Sommerwohnung an derſvacant Reflektanten mit au'en 
1 2 3 f Sehr elegant. 25 Sgr. — Feierſtunden, in 100 ausgewählten Erzählungen, Romanen und | rc: ; 2 . 8 
1 ſowie fämmtliche[yoruen 2 Bre gr. Ban a vielen hundeer Illustrationen, Aforo nue Tblr. —[Eiſenbahn⸗Chauſſee iſt zu ver- Referenzen wollen ſich bei mir 


Kurzwaaren, als Eſtremadura ꝛc. ꝛc.[P— Eine andere Welt von Plinius dem Jüngeren mit vielen Illuſtrattonen, den be. miethen. elden. 
e . cubmten Bildern von Grandville. Gr. Prachtwerk 36 Sgr. Edelſteine deutſcher Kunft A el 
E a bedeutend herabgeſetzten Preifen ake Dita ” Wort und a. 1 0 . ea ne dis ee Auerbach, Thorn im März 1871. 
vielen Illuſtrationen und vorzüglichen Erzählungen; ein großer er Band in Quart, hid : 
] pfiehlt 2 1 7005 peda 2%, Er, — S en le 225 5 , Or ; Eiſenhandlung. G. Hirschfeld, 
. ſtäcker, Ed. Höfer. 24 Bde. gr. Octav, ſehr elegant. Ladprs. 9% Thlr. nur 3 r. — 2 
A S. 7 a. Beige de Se ee 10 dicke jun Bre bean 11% bt, os R St. Martin 32 — . ES 
2 : nur 35 Sgr.! b. Bibliothe oriſcher Romane der beſten deutſchen riſſteller. 12ſiſt im erſten Stock eine W 4 Stu üchti i i 
1—— Schloßſtraße dicke, große Bände. Oct. Ladprs. 15 Thlr. für nur 40 Sgr. e. Neueſte Bibliothek ben, Küche und Zubebör ignore zu tlge a und E 
Vorjährige e Romane ber deften deutfihen un 15 bide große rg Det. | Soprs. Zwei fein möbl. Par erde Tagſchneider finden Beſchäftigung 
° 16 Thir, für nur gril — er wahrhaftige feurige Drache m obildungen, 5 7 i > 
m 2 3 ntel 18 Sgr. A Mythologie, illuſtrirte, aller Walter, 10 Bande mit mehreren hundert ’ bei M. Graupé, 
ru ja 18 ad Abbildungen, 35 Sgr. — Der Kreuzzug der Schwarzen. Höchſt intereffant. 2 Bde. 15 Sgr. Simmer Wilhelmsplatz 17 
Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinets⸗Ausgabe. 128 Bdchen., nur 4 Thlr. — i b Stadtheil a de BS 
und a nels Das weliberühmte echte Düſſeldorfer Künſtler Album. Prachtkunſtwerk erſten Ranges, m oberen adtheile E . 1 1 . 
á wit Esgi und den virien Kunfblätteen der bedeutendfien simpler (jedes Blatt cin Meifice [find vom 1. April ab zu vermietben, Miperes in Volontatr 
Mrkauft zur Hälfte der früheren Prelſe wert). Quart. Pompöſer Original- Prachtvand mit Goldſchnitt. 2½ Tole. . Der iu der Exped. der Poſener Zeitung. und ein Lehrling tönnen in meine Moder 


5 illuſtrirte Hausfreund. Scherz und Ernſt zur Unterhactung und Belehrung. 2 Bode : 3 . 
K. Liszkowski. mit 140 ee Stahlfiichen dan Züuſteatlonen 1870. Nur 18 Sgr. — Geſchichte der Kleine Gerberſtraße br er fofort oder zum 1. April er 


EE Kriege Preußens von 1740—1866. 20 Theile in Oct. mit 20 Stahlſtichen 35 Sgr. —Jift eine Wohnung aus 4 geräumigen Zimmern, Jacob Sluzewski, Markt 61. 
Sammetbänder Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie, mit 24 prachtvollen Photographien der ſchöaſten.] darunter ein Saal, Küche nebſt 23 und AA 


Bilder derſelben, ſauber geb., mit Goldſchnitt 2 Thlr. — Der große deutſche Anekdoten. Waſſerleitung vom 1. April zu verm. Näh bei Ein Sehrlin 

A den bekannten billigen Preiſen find wieder] fag, Anetbotenjager in 1000 humorifi. Anekdoten Erzählungen, Gedidten, Puffs rc. 10 Tole. Frau Martenficin, l. Gerberſtr. in der 9 

do täthig bet gr. Oct. 1 a rid e e Ne nad N at. ar euros Du Poſthalterei. - wird verlanat bei 

ai. man aus der Neuzeit. se. 2 önheits - m, mit 2 hotograpbien 8/1 = 

=) Knopf. son Frauengruppen, febr elegant, 2 Thle. — Liebesabenteuer des Chevalier Fanblas, dine SWUNG don eg ik Gebr. Korach, 

om 2 Es 4 abe wear are a 1 al 3 = 5 5 a le . die Zubehör vom 1. April zu verm. Nah. bei Bran ee 

eN oßſtraße 4. letetfertigen Herzogs von Orleans. r. — Grezien⸗Album mit ſaubern Photogra⸗ £ 2 3 

HE bloßf aß pbier, 2 Thir. — Moderne Sünden, 3 Bände, 1 Tüylr. Geſchichte des Nabbi Jo- Martenficin, Al Geberſtr in der Poſthalkerel. Tüchtige 


33 Pu na Ben Jofef Hannogri, genannt Jeſus Chrifiua. Einzig wahrhafte Geididie 8 in dem beled: 
Große umpwerke 5 großen Propheten von Nazarıty. Groß Oktav. 1%, Thaler. (Sehr ſelten und Ein Geſchäfts Lokal 3 ock- und Hoſen⸗ 

m Auspumpen pon Kelleräumen werden höchſt iniereſſan ) — 1) Weber's Demokritos. Raue elegante Auswahl. — 2) Karl Becke belle Po el paffend für alle Geſchäfte if © 

im Verleihen offerirt. Gedichte, Plachiband mit Goldſchnitt, beide Werke zuſammen 40 Sgr. — Zſchokke's umaugehalber fofort oder zum 1. Avril c Y et er 

Näheres zu erfragen bei Herrn dumorffliſche Novellen. 3 Bde. 42 Sgr—Nafaele Album. Mit 25 prachtv. Pootograph. zu vermietben. Näheres bet Kaufmann & 

— Moritz Victor, große Ga berſtraße. Rafael'ſcher Meiſterwerke. Eleg. gebunden mit Goldigntit 2Y, Thlr. — Sophie Schwartz Palme, Saytebaplay 1. inden d de Beſchäfti i 

Einen Thonſchneider e a, "skews e ae ud suber un Hense de” > 
3 iche Werke. ufirirte neueñe Ausgabe in nden mit Stahlſtichen. In reich vergold. 0 

dur Ziegelei kauft der Gutebcfiger Prachtbänden. 2) Shiler-Dentmal, neues, elegantes. 2 ſtarke 2 (Birks Wert allein Köni sſtraße 2 ak 2 oe Donte E 


foftet im Ladenpreis 4½ Thlr.) Beide Werke zufam. nur 3 Thlr.— Alexander (Saiſon Theater W T 
H. Beck Bun pr. Poſen.¶gtomane. pablo: a 00 . Ser A 4 2 Das Teraloctfigelte Bay ish tage befand aus en mit]. >, unmann, 

der größten Geheimuifl. at. Dr. Heinrich, volftändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechts-[Zubehör zum 1. April zu vermiethen. iedri a is-A-vi 
Lufldi te an Thlr. — 1) Leſſing's Werke, Oct. Ausg. Pradibnd. 2) Körner's fimmil. Werk ee Sriebrichefte. 36, nis Eri der Poſt. 


7 thand. 3) Robert Prutz Gedichte, Original Pradtdand mit Goloſchnitt. Alle drei 7 . Einen unverheiratheten Colporteur ſucht 
Bouill ontöpfe, Wake ee 2 Eblr. — Malerische Naturgeſchichte der 3 Reiche. 750 Seiten Ein zunger Mann Louis Türk, Wilhelmples 4. fas) 


: ” vor Text mit 350 prachtvoll kolorirten Kupfern. Prachtband. 50 Sgr. — Caſanova's Memoi⸗ A 
komplette Kücheneinrichtung [ex Bounandig deutice due. Ausgabe. 17 Boe, Det. 5 Xhlr. —1) Saller fámntiide Sten a bee u der a Gs wird eine guverlaffige 
wſiehlt e Werke, 12 Bde. 2 Goethe's Berk, 12 it Gold Alonm peulsee Dichter ber Genen [immer und Dolagergart jum 15. April d.| deutſche Kinderfrau 
watt, 470 Seiten ſtark, 1871. Prachtband mit Goldſchnitt. Alle 3 Werke zuſam. 3 Thlr. J zu engagiren gefücht Wo fa K die E . a 
% N J A b h — 1) Cooper, Capt. Maryat's und Ferry's ausgewählte Romane. 34 Bdchen, 2)| 5 Blattes . Gt die Exp.] mit guten Zeugniſſen für ein kleines Kind gee 
S8. 9. Uerbach. [sins Novellen, 6 Bde. Alle 4 Werke zuſam. 42 Sar. — Fr. Jacobs, Rofaliens Nach“ d. . ſucht. Näheres in Mur⸗Goslin bel der 


a laß, 5. Auflage, 2 Bde. 15 Sgr. — Das echte Buch der Welt großes Prachtwerk mit] Auf dem Dominio Wi bei Gutsherrſchaft. 

gag noch ift Bilde a 5 1% 90 48 fouber folorirten Bilder: und vielen 10) Illuſtcattonen, Quart 45 Sgr. — Das Keil Bom wird gefucht, W Cee i wünschen für une 
: MÍN 1 g zu ver 1 6. u. 7. Buch Mofis, das iſt Moſig magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller Be. 1 i d t V t tr wünjchen für unjere Colos 
Neng T. Warschauer in Sten | geimniſſe, wort und gol a nach einer alten Handſchrift des Papſtes Gregor, mit 23 ein deu ſcher 0g nialwaaren⸗Handlung 


. . Kürmpfertafeln, ſammt 1 wicht. Anhange für nur 3 Thlr. (Sehr ſelten u. böchſt intereſſant.)] zum baldigen Antritt oder bis 1. April er., y „ 

in noch fat ne es franzöſiſches] Paul de Kock's humoriſtiſche Romane, 50 Theile mit 60 ſaubern Biber 2%, KERN : 2. 7 3 y zwei Lehrlinge 

> i ard it Mantinellband 2 Flygare Carlén und Friderike Bremer ausgewählte Romane, 30 Bändchen, 40 . ein Schäfer 5 

Sch mit Dantinelbanden unt] Sar. — Das Reich der Luft. Naturhiſtoriſchts Prachtwerk. 432 große Octapſeiten zum 1. Juli cr. zum ſofortigen Antritt. 

4 berg platten nebſt Zubehör iR ſofort zuſText mit vielen Ab tldunger, 1866 Sehr elegant. 1 Thaler. Geeignete Perſonen mit guten Atteſten ver⸗ G 

a Er Kaufmann & Muſik ali en ſehen Ihnnen fid) bald melden. ebrúder Kray I. 
SS — — * uf dem Dominio Wioska bet Rakwitz] Zum fofortigen Antritt wird ein ſchon er- 


A 
: Conzert⸗Album für die elegante Welt, große brillante Sammlung gediegener Sa⸗ 9 
Gegen Ma enkrampf (onftüde fur Plaue in HöAft eleganter Musattung, 45 Sgr. Weber⸗Albunt. 10 pril. Arete Bont mird von Oftern ct, ab in ffaßrener und mit dem Mafdinenfad vere 
g g . tante Kompofitionen von Weber, Lauter Spohr Meyerbeer, Kücken u. ſ. w. Nur 1 Thr Wirthſchafts⸗Eleve trauter und beſcheldener y 
leres Mittel, ärztlich Srgutadtet, I ME” Der mufitalifhe Hausfreund. —Befgobe für geübte Spieler, 18 elegante i Brennerei-Gehilfe 
rbans I e Des größte Sihirnnen Co Geren fect | eye eg Die Sarda der bange e Lands on. der Brennei-iermaitung qu Alte 
Tanz - um für ; eiten ſtark, r. — } e nd. von der Brennerei⸗Verwaltung zu wo 
ans ngverex Tat Schuberts SO Lieder (Mällerlieder, Wine reiſe 2c) aulammen nur 25 Sgr. — Walzerſwirthſchaftlichen Nebeugewerbe giebt Gelegen- per Wronke gefudt. Rur per ble Vor · 


1 
bad 20 Sgr., ½ Bl. 10 Sgr zu haben Album. 6 der bellebteſten brillarten Walzer von Godfrey, Fauſt ꝛc. enthaltend, 1 Thlr. heit ſich vielſeitig auszubilden. ftellung wird berückſichtigt. 
ad. Feckert jun. in Poſen. | 30 der neueſten beliebteften Tänze. Einzeln 2/, Sgr., auf. nur 1 Thlr. — Die be⸗ re 


C MIG CO RETTEN A CAI SRI Für mein 
liebteften Opern der Gegenwart: Robert, Stradella, Fauft Rigolelto, Stumme, Nadt» Hohe Tantiöne! Bedeutende Pros D . . > y 
eftillations-Hefdjäft 


rn N lager, Lustigen Weiber, Schöne Helena, Troubadour, Freiſchütz, Don Juan, Martha. 
» ereter Alle 12 große Potpourris zuſammen nur 2 Thlr. — Album mit 60 der beliebteften Opern eee nn ein Berli, Biel ſuche zum ſofortigen Antritt ei 
all melodien, nur 1 Thlr. — Opern-Duette für Piano und Bioline, 12 Opern enthaltend, alle] ſtroße 17. — Franco Offerten werden y au gen Antritt einen 
t fer”, Jormen und Größen, MWieberver-|zufammen 45 Sgr. — Salon - Kompofitionen für Piano, 16 der beliebtefien Piecen ] ſchriftlich erbeten! tüchti en Commis 
ern zu Fabrikpreiſen, empfehlen von Aſcher, Jungmann Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., Ladenpr. 4 Thlr., nur 1 Thlr N f 0 
Zugend- Album für 1871. — 30 der beliebteſten Kompofittonen, leicht und brillant arrangirt W welcher auch kleinere Reifen machen kann. Per» 


ſönliche Vorſtellung wünſchenswerth oder auch 


Ein evangeliſcher 
N —_ Gebr. Miethe. prachtvoll audgeftattet, 1 Thlr. — Feftgabe auf 1871, in 28 beltebten Piecen, brillantes geliſcher Einsendung von Zeugniſſen. Nur in defer 


Si : l beſtgeſchenk für Jedermann | Thlr. — Tanz⸗Album auf 1871, 30 der neueſt. beliebt. Tange “oly 
epi Jiſche heute Abend 4% Uhr bei ae mit eleg. Umſchlag 1 Thlr. 50 leichte Tänze für Violine, zufam. 1 Thlr. Diefel Hauslehrer, eee, e 

alte, Wronkerfraße A — ben mit Klavlerbegleitung 2 Thaler. — Mozart und Beethovens ſämmtl. (54) Kla-] wo möglich muñtalifd, wird gefucht. Louis Manasse 

Y < vierfonaten 2 Tblr.— Des Pianiften Hausſchatz 16 brillante Original-Sompofitionen von] Guisb. H. Beck, An'onin pr. Polen. in Sáwejdnig, 
ho n a en, den beliebteſten Romponifien: Godfroy, Kafka, Richard, Aſcher u. [. w., Ldprs. 4 Thlr. nur 2 MS 

und idem feit circa 30 Jahren das Material-]. Soir.  WBinserfrenden für 1871 in 25 der beltebtefien Tonfüde, ſehr elegant, 1 Thlr. Ret e-Agenten Dom. Borek ſucht pro Sob. 
tier Scankgeſchaft betricben worden if, inj Album für die muſikaliſche Sugend, enthält 150 der beliebteſten Opera Melodien einen zuverläſſigen 


dag belebten Kreisfabt an der Neße (Brom.] Lange, Lieder 2c, leicht arrangirt 1 Thlr. — Zwanzig der belicbteften Volkslſeder mit[ werden bei guter Proviſion ver- . 
3 UN bunte) am Martie 95 55 Pianoforte, Begleitung, 1 Thlr. langt. Bi . E E G a met er 
Reni dazu gehörlger Wohnung, Keller Gratis erhält Jeder außer den bekannten werthvollen Zugaben zur Deckung langt. iographie an E. V. G. . 
deer fe Boden und Stallungen vom 1. April des geringen Porto's bet Beſtellungen von 5 und 10 Exped. d. Zeitung. — — 

fen bin” fpäter ab vermicthet werden. MUbref | Tblen. noch neue Werte von Auerbach, Mühlbach, Claſfiter und illuftririe Werke ac. — — Ein unverheiratheter 

tet Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Tüchtige 


sub „man in der Grpebition dieſes Blat⸗ x weh an: : 5 
Wig |" Sm Rock⸗ und Hoſenarbeiter Gärtner 


> — 
* 


u lenſtr Nr 16, Siegmund Simon in Hamburg, finden dauerade a ung bet wird en 5 a rao 
en Ge onc, er+Grportenr. om, Trzemza 
pee A 31. gr. Bleichen 31. ‚nlort, 2, bei Trzemeszno. 


2 


8 


Die klaue k abeja Dame in der 
Bader tape meet jo 55 Rendezvous br. 
fiimmen, wenn Langbein kommen fol. So 
hängen ihm die Trauden zu boch. 


Abelphine Preuß Stadt⸗Thealer in Poſen. 


Verlobte. Dienftag den 7. März c. Bei aufgehodenem 
Kriewen, Rawſez, im März 1871. Frei 4. Gabel des Dan Dito 
Lehfeld, großh. fami. Hofſchauſpieler vom 
Heute Nacht wurden wir durch die Geburt] Hoftheater in Weimar. Wallenſteins Tor 
eines mintern Töchterchens erfreut. Trauerſpiel in ſechs Aufzügen von Schiller. 
Pofen, den 6. März 187 


Die Mutter. desjenigen Kindes, welches vor 
| 4 
4 | St. Lazarus gefunden wurde, ift in der Per- 
8 ſon ro Marianna Jaukowska 

ermittelt. Ale Vater dieſes Kindes giebt fie 


sn ESE fing, pS 


Dr er ai 
cr. in meinem  Golontalmaaren - Ge tl Yes Klein (o daiff * cl ren. ‚Der, ebtli 
Stellung. 0 5 Ein es goldenes Medaillon en Ranke bel : S. 1. | E 
J. Blumenthal. Pe eines Suites, wit pa pd cee lipp Penfer, Gr Carl Roſenberg und Bra. | Einem geg musgeiprodenen Mu a | 
RE ve iff att be Wege 8 O M. 8. III. A. 7. wicht. C. I. LI]. Bei meiner Abreiſe nach Amerika fage ich ſpieler Otto Lehfeld noch eae | 


0 
Ein zun r Mann, em Wege vom Wik Fut e Berwandten und Bekannten ein hersiches ebe. aach Benden per. P. den Ben 


Ihelmsplatz, Berliner- und Mühlen wohl den Waller 
t ; einen ; y (Wallenſteins Tod) alsdann den Ot 
— 4 yah be anil findet für ca. einenſſtraße verloren worden. Dem Find Nach Gottes aero eo, maint 


Julius Levy. und Shylod (Kaufmann von Bent 
eine gute Belohnung in der Exped. ſentriß uns der Tod am die Feten 
der Oftdentidien Zeitung. liebten alteRen Sohn Friedrich Hübner Auswärtige Familien- Nachrichten. | Vilets-BrRellungen zu den genannten Ber, 
in einem Alter von 27 Jahren. Geburten. Ein Sohn: Hrn. Maz Bas: ſtellungen werden von heute an bei Hexen 
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